
Erſcheint täglich Regelmäßige Beilagen Abonnementspreiskern Ausnahme der Tage nach den Sonn Jluſtrirtes Honntagsblatt, Wode und Heim, für das Huartal: 1 Mart vei Abholung

und a es Fand wirthſchaftliche und Handels Zeeilage. en e ege
Sonntag den 4. Dezember. 1898.

Für den Monat Dezember werden noch ausſichten ſchlüſſig werden. Das Ganze ſoll angelegt. Am Donnerstag Abend veranſtalteten die
Abonnements auf den überhaupt wie ein Zweikampf behandelt Veteranen und Feuerwehrvereine einen Lampion

werden. Wenn zwei Perſonen ſich mit den Waffen fackelzug, welcher die ganze Ringſtraße durchzog
„Merſeburger Correſpondent in der Hand meſſen wollen, ſo werden vorerſt die Ferner fand ein Zapfenſtreich ſämmtlicher Regiments

Tragweite der Beleidigung und die Duell Mufſikkapellen ſtatt. Jn der ungariſchen Haupt
zum Preiſe von 40 Pfg. reſp. 42 Pfg. von bedingungen berückſichtigt Jeder wählt alſo ſeine ſtadt wurde das Regierungsjubiläum des Könige
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Kartelltrager und dieſe wenden ſich dann zuweilen durch Feſtgottesdienſte in allen Kirchen und durch
Expediion entgegengenommen. an einen Unparteiiſchen, der das entſcheidende Feſtmeſſen in den Kaſernen gefeiert. Denſelben

Juſerate finden bei der großen Auflage Wort ſpricht. Ebenſo würde es fich mit den wohnten die Miniſter, die fremden Conſuln, die
des Blattes di d udſte V Mächten verhalten. So hätten in der Faſcho daAn Behörden, das ganze Offiziercorps und die Mann

u ie zweckentſprechendſte Verbreitung. gelegenheit zum Beiſpiel England ſich an die Ver ſchaften der Garniſon bei. Nach denſelben erfolgte

e n kinigten Staaten und Frankreich an Rußland ge die Vertheilung der Jubiläumsmedaillen. Auch in
Die neue Militärvorlage wandt. Den Vereinigten Staaten und Rußland den Provinzſtädten fanden ähnliche Feſte ſtatt.

wird, wie ein Berichterſt fällt dann die Aufgabe zu, den beiderſeitjgen Stand Spanien und Amerika. Die ſp aniſch
in Berichterſtatter meldet, im Ganzen punkt zu beleuchten und ihr Urtheil darüber auszu amerikaniſche Friedenscommiſſion hielt

we, 28 Millionen Mark an dauernden Aus ſprechen. Sollten die Unparteiiſchen aber nicht zu am Freitag in Paris eine Sitzung ab. Jm ſpani
S en verurſachen: für Preußen etwa 20, für einem einſtimmigen Ergebniß gelängen, ſo würden ſchen Miniſterrach verlas am Donnerstag der Herzog
n 4, für Bayern 3 und für Württemberg ſie ſich an einen neuen Schiedsrichter, z. B. den von Almodovar ein Telegramm Montero Rios, in
J lion. Für 1899 dürfte nur etwa der vierte Kaiſer Franz Joſef, wenden er ſäße über die welchem derſelbe über mehrere Punkte bezüglich des

heil angeſetzt, der Reſt auf die folgenden vier Urtheile der Unparteiiſchen zu Gericht. Vielleicht Friedensvertrages Inſtructiönen verlangt. Die
Jahre veriheilt werden. Ebenſo ſolle von den ein würde auch deſſen Ausſpruch nicht beſolgt werden Miniſter faßten die Antwort ab. Miniſterpräſtdent
maligen Ausgaben, die für die vier Contingente jedenfalls Aber wäre dadurch koſtbare Zeit gewonnen Sagaſta erklärte, die Sihung der Friedenscommiſſion
zuſammen ſich auf etwa 133 Millionen belaufen und die Gegner hätten Muße, ſich die Folgen eines in Paris am Freitag würde wohl nicht die letzte
Werder nur eiwa der dritte Theil in Anſah gebracht feindlichen Zuſammenſtoßes zu überlegen.“ Nach ſein. Der „Times“ wird. aus Philadelphia ge
v en v dieſer Darlegung fuhr der Zar angeblich mit meldet Die Wiederherſtellung freundſchaftlicherW Vorſtehenden ergiebt ſich, daß die erregter Stimme fort: „Jch weiß, daß ein engliſches Beziehungen zu Spanien iſt im Gange. Da Spanien

Kilitärvorlage eine Bedeutung hat, die weit und verſchiedene franzöſiſche Blätter erklärt haben, den amerikanſchen Wünſchen ſo ſchnelles Entgegen
hinausgeht über alles, was bisher an Murawiew habe Frankreich zum Widerſtande er kommen gezeigt hat, beſteht die Abſicht, ein voll

es Loger

ges ger zu genommen wurde. Alles, was in den letzten muthigt. Das iſt greulich! Wie hätte ich das kommenes Einvernehmen herzuſtellen, durch das die
de verlautbarte, bezog ſtch darnach nur auf drei Monate nach meinem Rundſchreiben thun vorhandenen Streitpunkte ſo bald als möglich aus

t 3 e e e rer e er welche im können!“ Wer nun der Jnterviewer iſt, der dem der Welt geſchafft werden. Mit den karliſti
L 5. v ausgeführt werden ſollte. Zaren auf den Zahn geſühlt, erhellt aus ſeiner ſchen Umtrieben beſchäftigte ſich am Freitag der

mochten d e e e der e ſein. Schlußbemerkung. Sie ergiebt, daß es ſich um den ſpaniſche Miniſterrath. Es wurde beſchloſſen,
her un erfährt die Frf. Ztg. aber, das fortgeſetzt chemaligen Cheſredactenr der „Pall Mall Gazette jeden Verſuch einer Unruheſtiftung energiſch zu

weitere Heeresverſtärkungen 1900, 1901, 1902 und jetzigen Herausgeber der „Review f Review“ nterdrücken. Silvela erklärte einem Berichter
en und 1903 vorgenommen werden ſollen, durch handelt, W. Stead. ſtatter gegenüber, für die konſervative Partei ſei der

el re re n e a 5 n t h we wieder zur r zu gelangen, gekommenu und ſprach ſich gegen jede Bildung neuer arteientd Am 28. Millionen Mark erfahren werden. Politiſche Ueberſicht. außerhalb des Perhene aus. Silvela S

n Das iſt eine Summe zwei Drittel ſo groß G i i iſtias iſt einen eſterxeich Aungarn. Der Kaiſer von Einberufung der Cortes und glaubt, die karliſtiſchewie diejenige Heeresverſtärkung, welche vor 5 Oeſterreich hat zu ſeinem ſünfzigjährigen Re Gefahr werde, wenn ein energiſches net

al e Jahren ſtattfand. Auf alle dieſe Verſtärkungen zu gierungsjubiläum zahlreiche Orden verliehen. Die Cabinet zur Regierung gelangte, verſchwinden.
künftiger Jahre ſoll jett ſchon der Reichstag feſt. Wiener Zeitung“ veröffentlicht nach Tauſenden Als Gegengabe für die Verkeihung des Gol
gelegt werden, ähnlich wie das Flottengeſes im zählende Auszeichnungen an Mitglieder des Klerus, denen Vließes an Präſident Faure übergab

wie vorigen Jahre auch die Erweiterung der Flotte für ſt ü ä zſiſHofſtaatswürdenträger, Hofſtaatsbedienſtete, Mit am Donnerstag der franzöſiſche Botſchafter in
wagren Wehen Jahre im voraus feſtgelegt hat. Offenbar gtieder beider Häuſer des Reichsrathe, Beamte, Madrid, Patenoire, der KöniginRegentin den

handelt es ſich nach Vorſtehendem um ein Ver Functionäre der Länder und Gemeinben, Perſonen Großcor don der Ehrenlegion. Bei der
in der den ren nicht z der Infanterie und der Artillerie, welche ſich um Kunſt, Wiſſenſchaft und Schulweſen Eeremonie wurden herzliche Worte ausgetauſcht.
Auswanl an ſondern e er Cavallerie. Jm Ganzen dürfte Verdienſte erworben oder ſtch um Publiziſtik, Handel Gſtaſten. Jntriguen gegen den japa

eine Heeresvermehrung von über 40000 und Gewerbe verdient gemacht haben. Ferner die niſchen Einfluß auf Korea hatte der bisherige
i Mann in Frage kommen. Für Jahre hinaus VPerleihung verſchiedener Klaſſen des Eliſabethordens ruſſiſche Geſchäftsträger in Peking Pawn W alle verfügbaren Mittel an Damen des Hofadels und eneee Am den loff am Hofe in Söul einzufädeln ganht h dem
Käthe Da e v in Anſpruch genommen. Staat verdienter Männer Gleichzeitig veröffentlicht Zweck, Japan jeden Einſluſſes auf die Geſchicke

Tone e en wird zweifellos im Reichstag zu das Blatt eine große Anzahl Auszeichnungen an von Korea zu berauben. Das war direkt entgegen
haften Kämpfen Veranlaſſung geben. Die neue Landwehr, Gendarmerie, an Generäle, Stabsofſtziere, den Abmachungen Japans mit Rußland, das er

rkt 15 Forderung ſteht auch in draſtiſchem Widerſpruch zu. Militärbeamte und Unteroſfigiere. Die „Wiener ſprochen hatte, den Vertretern des Mikado dort
ſtr den beſchwichtigenden Erklärungen welche der Zeitung“ veröffentlicht ferner die kaiſerliche Ent endlich freie Hand zu laſſen. Pawloff's Pläne

zaleſtr. n gsminiſter vor den Reichstagswahlen jetzt ſchließung betreffend eine Amneſtie für alle Ange wurden aber rechtzeitig von dem japaniſchen Ge
ens elfe gerade vor Jahresfriſt im Reichstag abgegeben hat. hörigen der Länder der ungariſchen Krone und der ſandten durchkreugt, deſſen Politik ſich der des

er v e .,,c,.c,c.,c:.,.c,.,., v en e v n eine e Den Pawloff a gewachſen zeigteind 30 Pfg ezw. Nichtbefolgung des inberufungsbefehls zur Dieſer hat es darauf vorgezogen, ſich wieder napppot J Der Zar über die Abrüſtung. Waſſenübung verurtheilt ſind, wie eine ſolche bereits Peking zurück zu begeben. Er hatte die e
Nach dem „Matin“ hat der Zar mit einem für die Angehörigen der im Reichsrathe vertretenen Koreas kaum verlaſſen, als ſein ganzer Plan von

Engländer in Livadia zwei lange Unterredungen Königreiche und Länder und der öſterreichiſchen Grund auf zerſtört wurde. Japans Vertreter ver
über die Frage der Abrüſtung gehabt und ſich dabei Landwehr erlaſſen wurde. Jn einem Armee ſtand es, dem Herrſcher klar zu machen, daß Ruß
dahin ausgeſprochen, daß er ſtatt der bloßen beſehl, der die Verdienſte des Heeres und ſeiner land ihm ſein Land möglichſt bald wegnehmen
Hoffnung auf Abrüſtung etwas Greifbares und Führer um den Thron rühmend hervorhebt, heißt wolle, während Japan nur den Wunſch hege, das
Praktiſcheres ſehen möchte. Ferner führte der Zar es zum Schluß „Trotz des herben Leides und der benachbarte Koreag ſeinem Handel zugängig zu
aus „Ueber drei Punkte wünſchte ich, daß ſchweren Prufungen, welche die Vorſehung über die ſehen. Zu dieſem Zwecke ſchlage Japan Reformen
die Mächte ſich ins Einvernehmen ſetten. Erſtens Monarchie im Laufe der 50 Jahre verhängte, ſieht vor, ohne welche eine gründliche Beſſerung aller
könnten ſie ſich, bis auf weitere Abmachung, ver der Kaiſer klaren Blickes wie heute ſo auch in der Verhältniſſe des Landes nicht denkbar ſei. Dem
pflichten, ihre Rüſtungen nicht zu ver Zukunſtsferne die Wehrmacht OeſterreichUngarns Nuygen ſolcher Reformen habe Japan an ſich ſelbſt
mehren, ſondern höchſtens in gutem Zuſtande zu aufrecht als Schutz und Schirm des Thrones und erfahren. Dieſen praktiſchen Gründen hat die
erhalten und ſelbſt zu vervollkommnen. Zweitens: des Vaterlandes. Der Kaiſer ſegnet die treue koreaniſche Majeſtät nachgegeben und hat ſogar den
näch Ablauf von fünf Jahren würden die Wehrmacht, der er unabläſſig die wärmſte Fürſorge Vertreter des Mikado gebeten, ſolche Reformen ein
Mächte in einer neuen Conferenz ſich über die widmen will. Ueber feſtliche Begehungen zuführen. Das iſt denn auch geſchehen. Rußland
Aufrechterhaltung des neuen Prinzip ausſprechen des Regierung s jubilkaäums des Kaiſers Franz hat alſo in Korea eine ſchwere Niederlage erlittenund dann vielleicht eine neue Periode feſtſetzen. Joſef ſeitens der öſterreichiſchen Bevölkerung liegen die man dem Uebereifer des Herrn Pawloff zu

Und drittens würden ſie über ihre Haltung zahlreiche Meldungen aus allen Theilen des Landes ſchreiben muß. Als Pawloff wieder in Peling
gegenüber Kriegsdrohungen und Kriegs vor. Die Stadt Wien hatte Flaggenſchmuck eintraf, um dort den neuen ruſſtſchen Geſandten zu



Begrüßen, fand er nicht nur Herrn von Giers in
der Kaiſerſtadt Chinas vor, ſondern auch eine
Depeſche des Grafen Murawjeff, durch welche er
von ſeinem Poſten abberufen wurde.

Türket. Die Ernennung des Prinzen
Georg von Griechenland zum Ober
commiſſar von Kreta iſt der Pforte am
Donnerstag von den vier Kretamächten oſſiziell
mitgetheilt worden. Die Mittheilung war begleitet
von einer Nöte, in welcher erklärt wird, die vier
Mächte würden die Intereſſen der öffentlichen
ottomaniſchen Schuld auf Kreta wahren. Die
türkiſche Flagge wird, wie man der „Times“
aus Athen berichtet, auf der Jnſel Suda in
Der Mündung des Hafens von Suda aufgepflanzt
werden. Dieſe Jnſel iſt weit genug vom Lande
entfernt und hat nur eine mohamedaniſche Be
völkerung. Prinz Georg wird für den Schutz
dieſer Flagge verantwortlich gemacht. Man erinnert
hierbei daran, daß ebenſo während zweier Jahr
Zehnte des vorigen Jahrhunderts die venetianiſche
Flagge noch über der Jnſel Grabuſa vor der
kretiſchen Küſte geweht hat. Wie das „K. K.
Telegr. Correſp.Bureau“ aus Kanega meldet, hielten
die Jnſurgenten von Akrotiri und Halepa am
Donnerstag Vormittag einen feierlichen Einzug in
die Stadt, um die Waffen abzuliefern. Die Be
völkerung bereitete den Jnſurgenten lebhafte
Obationen. Die Admirale und Conſuln waren bei
dem Einzuge anweſend.

Deutſchland

Berlin, 3. Dez. Der Kaiſer empfing am
Donnerstag Nachmittag den öſterreichiſchungariſchen
Botſchafter v. SzögyenyMarich, um aus deſſen
Händen die vom Kaiſer Franz Joſef gewidmete
goldene RegierungsJubiläumsmedaille entgegenzu
nehmen. Geſtern Nachmittag ſtattete der Kaiſer,
der die Uniform der öſterreichiſchen Huſaren trug,
in der öſterreichiſchen Botſchaft einen Beſuch ab.
Die Kaiſerin hat von der Orientreiſe eine große
Anzahl eigener photographiſcher Aufnahmen heimge
bracht, die als Sammelwerk für wohlthätige Zwecke
zur Ausgabe gelangen ſollen. Donnerstag Nach
mittag wurde nach der „Poſt“ Herr Ottomar An
ſchütz zur Kaiſerin befohlen, um bezüglich Ausführung
und Ausſtattung des Werkes nähere Weiſungen
entgegenzunehmen. Die Großherzogin von
Baden, die einzige Tochter Kaiſer Wilhelms I.,
feiert heute ihren 60. Geburtstag. Seit dem 20.
September 1856 iſt ſte mit dem Großherzog Fried
rich von Baden vermählt. Aus dieſer Ehe ſind der
Erbgroßherzog Friedrich und die Prinzeſſin Victoria,
die Gemahlin des Kronprinzen von Schweden und
Norwegen, hervorgegangen.

(GBeim Reichskanzler) findet am Montag
für die Miniſter, Staatsſecretäre und Bundesraths
bevollmächtigten ein Diner ſtatt.

(Zum Präſidenten der Oberrechnungs-
kammer) ſoll nicht der Chef des Civilcabinets des
Kaiſers, v. Lucanus, ſondern der Oberpräſident
in Caſſel, Magdeburg, der bis 1889 als
Unterſtaatsſecretär im Handelsminiſterium und Pro
tokollführer im Bundesrath fungirt hat, auser
ſehen ſein.

(Die Verlegung des Staatsminiſte
vium 8) vom Leipziger Platz und der Generaldirection
aus der Schützenſtraße in das ehemals fürſtlich
Stolbergſche Palais in der Wilhelmſtraße, ſoll, wie
ein Berichterſtatter wiſſen will, nunmehr zur Aus
führung kommen. Der Kaufpreis des Grundſtückes
ſowie die erſte Baurate werden in den Etat einge
ſtellt. Jn das Hauptgebäude in der Wilhelmſtraße
werden das Staatsminiſterium und eine Wohnung
für den Unterſtaatsſecrectär, in dem Seitenflügel die
GeueralOrdenscommiſſton untergebracht. Für die
General-Lotteriedirection ſoll ein beſonderes Gebäude
im Garten aufgeführt werden.

(Die Einrichtung des Reichs Militär-
gericht s) auf Grund der mit Bayern erzielten
Verſtändigung, wonach ein beſonderer bayeriſcher
Senat eingerichtet werden ſoll, wird der Gegenſtand
eines Geſetentwurfes ſein. Die Nordd. Allg. Ztg.

erwartet, daß dieſer Entwurf alle etwa noch offenen
formellen Fragen in einfacher und allſeitig zufrieden
ſtellender Weiſe erledigen wird.

(Zur Rede des Grafen Thun.) Einen
Beweis, daß die unfreundliche Rede des öſterreichi
ſchen Miniſterpräſidenten Grafen Thun über die
Ausweiſungen aus Preußen mit der Stellung der
öſterreiſch- ungariſchen Regierung zum
Bündniß mit Deutſchland in gar keinem
Zuſammenhang, um nicht zu ſagen, in ſcharſem
Widerſpruch ſteht, hat, wie wir hören, der eben von
ſeinem Urlaube auf ſeinen Poſten zurückgekehrte
Botſchafter v. Szögyeny geführt, indem er an die
hieſige öſterreichiſche Colonie eine Anſprache richtete,
in der er u. a. die Hoffnung ausſprach, daß das
deutſchöſterreichiſche Bündniß für alle Zeit beſtehen

bleiben werde. Auch der Empſang, den der Bot
ſchafter geſtern ſeilens des Kaiſers gefunden hat,
war ein außerordentlich herzlicher

Die Verfaſſungs-Commiſſion der
württembergiſchen Abgeordnetenkammer)
hat gegenüber dem Beſchluß der erſten Kammer auf
Wiederherſtellung des Rechtes der Krone zur Er
neunung erblicher Mitglieder mit Mehrheit beſchloſſen,
auf dem bisherigen ablehnenden Standpunkt zu be
harren. Jn Betreff der Erweiterung des Budget
rechts erklärten ſich Berichterſtater Haußmann und
Mit berichterſtatter v. Geß für Ablehnung der Be
ſchlüſſe der erſten Kammer Zu einem Beſchluſſe
kam es noch nicht. Präſident Payer legte der
Commiſſion ans Herz, zu prüfen, ob nicht voch noch
ein Weg zur Verſtändigung möglich ſet, zumal auch
die erſte Kammer ihr letztes Wort noch nicht ge
ſprochen haben werde.

(Die „Simpliciſſimus“-Affäre) wird
nun doch trotz der Leipziger Bemühungen vor ein
bayeriſches Schwurgericht kommen. Denn
der Redackeur des ſozialdemokratiſchen Blattes, der
Fränk. Tgsztg., iſt wegen Abdrucks des Gedichtes
über die Kaiſerreiſe nach Orient vor das dem
Schwurgericht verwieſen.

Der Bund der Landwirthe) und die
konſervative Partei. Der Bundesdirector Abg. Dr.
Hahn hat ſich auf der Landesverſammlung des
Bundes der Landwirthe in Württemberg am 30.
November in Stuttgart nach einem Bericht der
„Dtſch. Reichsz.“ wie folgt geäußert: „Wenn geſagt
werde, der Bund ſei lediglich ein Anhängſel der
oſtelbiſchen Großgrundbeſitzer, ſo müſſe er dazu be
merken, daß gerade das Gegentheil davon wahr ſei:
der Bund bilde eine Vereinigung weſtelbiſcher
Kleingrundbeſitzer.“ Dazu bemerkt die „Kreuzztg.“:
„Wir haben ja ſchon wiederholt von den leitenden
Perſönlichkeiten des Bundes der Landwirthe den
Nachweis führen hören, daß der Bund ebenſoviel
Anhänger im Weſten wie im Oſten Deutſchlands
habe. Daß er nun aber geradezu in Gegenſatz zu
den oſtelbiſchen Großgrundbeſitzern als „eine Ver
einigung weſtelbiſcher Kleingrundbeſitzer“ bezeichnet
wird, iſt in der That überraſchend.

Schutz der Arbeitswilligen) Die
badiſche Regierung will, nach Mittheilungen
badiſcher Zeitungen, von dem „Schutz der Arbeits
willigen“ durch Zuchthausſtraſe nichts wiſſen. Sie
hält zwar den jetzigen 8 153 der Gew.Ordg. nicht
für ausreichend, die arbeitswilligen Arbeiter gegen
den Zwang zur Theilnahme am Streik zu ſchutzen,
will aber über die urſprüngliche, vom Reichstage
ſeiner Zeit abgelehnte Forderung dieſes Paragraphen
nicht hinausgehen.

Ein Maskenball vor dem Kammer
gericht.) Das Kammergericht erachtete einen
Arbeiterbildungsverein für einen Verein,
der auf öffentliche Angelegenheiten einzuwirken
bezweckt, nachdem bei einem Maskenball des fraglichen
Vereins Damen rothe Schärpen bezw. Fahnen ge
tragen hatten, welche die Aufſchriften Schutz der
Arbeit“ bezw. Freiheit, Gleichheit und Brüderlich-
keit trugen.

(Der Landrath Spude) iſt vom Schöffen
gericht in Bochum wegen der Aeußerung gelegent
lich der letzten Reichstagswahl gegenüber einem
Zettelvertheiler der Centrumspartei: „Sie Lump,
kennen Sie den Landrath Spude nicht!“ zu 5 Mk.
Geldſtrafe verurtheilt worden.

(Von der Marine) Das erſte Geſchwader
hat am 1. d. von Kiel aus die Winterreiſe nach der
Nordſee und Schweden angetrekten. Das neue
Kanonenboot „IJltis“ iſt geſtern mit Flaggenparade
in Dienſt geſtellt. „Hohenzollern“ und „Hela“
ſind am 30. Nov. in Cadiz eingetroffen. „Hohen
zollern“ will am 1. Dez. nach Kiel und „Hela“
am 2. Dez. nach Wilhelmshaven die Reiſe fortſetzen.

„Schwalbe“ iſt am 20. Nov. in Natal eingetroffen
und will am 9. Dez. von da nach Mozambique in
See gehen.

(Colonialpoſt.) Um die Erwerbung
eines neuen Hafens in Südafrika bemüht
ſich, wie nach der „Voſſ. Ztg.“ der frühere Miniſter
präſtdent Gordon Sprigg im Kap Parlament er
klärte, Deutſchland. Sprigg meinte, dies werde
Deutſchland ſchwerlich gelingen. Ueber die Lage
dieſes Hafens machte Sprigg keine weiteren An
deutungen.
e

Gehaltsaufbeſſerungen für Unterbegmte.

Der Etat für 1899 bringt für eine Reihe von
Unterbeamten kleine Gehaltsaufbeſſerungen. Der
bekannten ſüddeutſchen Quelle für Mittheilungen
aus dem Reichsetat, der „M. Allg. Ztg.“ nämlich,
wird darüber aus Berlin geſchrieben

Der Geſetzentwurf für die Feſtſtellung des Reichs
haushaltsekats 1899 hebt bezüglich der Gehälter
aufbeſſerung hervor, daß nach dem im Großen und
Ganzen bereits im Vorjahre erfolgten Abſchluß der
Aufbeſſerungsbewegung immerhin noch einzelne

Wünſche theils des Reichstags, theils der einzelnen
Verwaltungszweige zu berückſichtigen bleiben. Den
Reſolutionen des Reichstags wegen Erhöhung des
Endgehalts der Landbriefträger von 900 auf
1000 Mk. und wegen Erhöhung des Anfangsſatzes
in der Poſtſchaffnerklaſſe auch für die ſeit
dem 1. April 1895 Angeſtellten von 800 auf 900
Mk. hat der Bundesrath für 1899 bereits zuge
ſtimmt.
waltungen ſtatt der Gehälter von 700 900 Mk,
wie bei den Landbriefträgern, ſolche von 700 1000
Mk. und ſtatt der mit 800 Mk. beginnenden
Unterbeamtengehälter überall mit 900 Mk. beginnende
Stufenfolgen vorgeſehen. Bei den Reichseiſen
bahnen treten für den fehlenden penſions-
fähigen Wohnungeldzuſchuß 120 Mk. hinzu
Billigerweiſe kann die Aufbeſſerung ſich überhaupt
nicht auf den durch die Reichstagsreſolution vor
geſehenen Rahmen beſchränken deswegen werden
gleichmäßig auch verſchiedene Unterbeamtenſtellungen,
die wegen erforderlicher beſonderer Schulung oder
Befähigung ſchon jetzt mit etwas höheren Gehältern
ausgeſtattet ſind, zur Aufbefſerung mit vorgeſchlagen
Jn einigen Fällen ergab ſich auch das Bedürfniß
Unterbeamte, die bisher ſolchen herausgehobenen
Klaſſen nicht angehörten, in dieſelben zu verſetzen,
da die für ihre Stellungen erforderliche Ausbildung
und die Art ihrer Thätigkeit über die Verhältniſſe
einer mechaniſchen Dienſtleiſtung erheblich hinausgeht.
Bei der Poſt und Telegraphenverwaltung
wird durch Auswerfung widerruflicher Stellen
zulagen bis zu 300 Mk. für eine ſolche Heraus
hebung von 5000 Stellen geſorgt. Etwaigen
Einſprüchen gegen eine ſolche Gehaltsaufbeſſerung
wird mit dem Bemerken entgegengetreten, daß es
ſich hier um eine Heraushebung von Klaſſen handelt,
bezüglich deren erſt nachträglich und theilweiſe erſt
neuerdings Ungleichheiten hervorgetreten ſind. Zudem
ſei die Lebenshaltung ſeit 1890/91, der erſtmaligen
Unterbeamtenaufbeſſerung, gerade in den der Unter
beamtenklaſſe naheſtehen den Bevölkerungsſchichten
durch das Steigen der Arbeitslöhne vielfach in die
Höhe gegangen

Ferner hat ſich, ſo wird endlich bemerkt, bei
einigen miktleren und höheren Beamten die
Nothwendigkeit eines nachträglichen Ausgleiches theils
durch die vermehrten Lebensbedürfniſſe, theils mit
Rückſicht auf das angemeſſene Verhältniß zu anderen
Beamtenklaſſen oder durch inzwiſchen eingetretene
Veränderungen der dienſtlichen Stellung ergeben.
e

Provinz und Umgegend.
Teuchern, 1. Dez. Ein Bubenſtück iſt

hier in den letzten Tagen an einem jungen, geiſtig
etwas zurückgebliebenen Burſchen verübt worden.
Derſelbe wurde auf dem Heimwege von der Arbeit
von zwei ſeiner Kameraden total betrunken gemacht,
und als er dann beſinnungslos geworden war, ſeines
ſauer verdienten Wochenlohnes von 13 Mk., das er
bei ſich trug, beraubt und außerdem auch noch tüchtig
durchgeprügelt. Jn bewußtloſem Zuſtande wurde
der arme Menſch in den Anlagen am hieſigen
Schießplatze, wo die That ausgeführt worden iſt,
aufgefunden

F Nordhauſen, 30. Nov. Was alles von
einem Automaten verlangt wird, davon
giebt eine kleine Epiſode Zeugniß, die kürzlich auf
dem Nordhäuſer Bahnhof paſſirt ſein ſoll Kommt
da eine Bauernfrau, die nach Uftrungen fahren
will, um ſich eine Fahrkarte zu löſen. Da ſieht
ſie, daß ein Herr eine Bahnſteigkarte dem Automaten
entlockt. Jn der Meinung, daß dies vielleicht eine
neue Einrichtung zur Bequemlichkeit für das reiſende
Publikum ſei, tritt ſte energiſch heran, opfert ihren
Zehner und ruft dem Kaſten mit ziemlich lauter
Stimme zu: „Nach Uftrungen.“ Da nun der
Automat ihren Wunſch nicht ganz erfüllt, geht ſie
kopfſchüttelnd hinweg, um dann im Gedränge
der Reiſenden vor die richtige Stelle geſchoben zu
werden.

Weimar, 30. Nov. Die nicht ganz unbe
trächtliche Zahl von Typhuserkrankungen,
welche im Laufe des Sommers und Herbſtes hier
konſtatirt wurden, iſt weſentlich zurückgegangen, und
befanden ſich in letzter Woche nur noch drei Typhus
kranke in ärztlicher Behandlung. Jn den Reihen
der Aerzte hat das Auftreten der Krankheit Anſtoß
zu Erörterungen gegeben. Die Stadt Weimar hat
den Profeſſor Dr. Gärtner in Jena erſucht, ein
Gutachten anzufertigen über die Beſchaffenheit des
Waſſers. Prof. Gärtner führte die Erkrankungen
zum Theil auf die Beſchaffenheit des Leitungswaſſers
zurück nicht auf die Quellwäſſer während
hieſtge Aerzte die Wohnungsverhältniſſe als Urſache
mit bezeichnen. Jngenieur Mannes, der Erbauer
der Weimariſchen Waſſerleitung, hat ſich erboten,
für eine Unterſuchung der ſtädtiſchen Waſſerleitung
und für deren Verbeſſerung und weiteren Ausbau
unentgeltlich ſeine Dienſte zu widmen, um der Stadt
deren Bürger er ſei, ſich nützlich zu erweiſen.

Gleichzeitig ſind nun auch in allen Ver



engetreten, daß e

on Klaſſen handel
und theilweiſe aſ

treten ſind. Juden
der erſtmaligen

in den der Hnler

evölkerungsſchichlen

hne vielfach in de

idlich bemerkt be

n Beamten die
Ausgleiches theils

rfniſſe, theils mit
ältniß zu anderen

chen eingetretene

lung ergeben.

nd
hubenſtüg ſt
g jungen, geiſtig

verübt worden.
je von der Arbeit
hetrunken gemacht,

vorden war, ſeines

n 13 Mk, das er
m auch noch tüchtig

Zuſtande wurde

gen am hieſigen
ſührt worden iſt

Was alles vor
t wird, davon

die kirzlich auf

ſein ſoll: Komm

ftrungen fahren
n loſen. Da ſieht

rte dem Automatet

dies vielleicht ein

Für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält

J Futsbeſißer und Ritter 2c. A. Freytag

früh Rittergutsbeſ, Bromberg, Pr.

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärnngen,

Aerräthig die Buchdruckerei von
Th. Rössmer, Oelgrube Nr. 5.

Sichere Rettung
aller Hals-, Bruſt und

Lungenkranken.
Ein ſeit Jahrhunderten von Gene

J ration auf Generation vererbtes Mittel,
welches Tauſende geheilt.

Bis zu ſeinem Tode hat der Ritter

Rath ertheilt. Jetzt: J. Vreytag,
J Poſen, 5, Töpferſtraße 5.

Erbitte z. Rückantwort Briefmarke.

b. Junge,
Glasewel,

Schmaleſtr.

Nr. 25.

Glas-, Porzellsgn- u. Steingnkwagren
Zandlung,

J Taſel-, Kaffee, Waſch, Wein-, Bier Liqueur u.
G Kindersgvwiee,d Wirthſchaftstonnen, Salztöpfe, Salz u.

Mehlmetzen, Eſſig u. Oelflaſchen, Teller
e Taſſen, Stammſeidel, Bier

S becher, Wein u. Waſſer
gläſer, Blumenvaſen,
Blumentöpfe, Nickel-

wagren, Tafel
aufſätze,

Menagen.
S Photographie
Ständer u.-Rahmen,

e BDilder
einrahmungen.

d

Bpiegel jeden Aut-Bilderleiſten.

S

v mere
In ſehr guten und haltbaren Sorten à Korb
46 f. bis 1,75 Mk. ſowie

tragbare Weinſtöcke
n frühen Sorten à Stück 50 bis 75 Pf.

Oswald Schumann, ne
AUnteraltenburg, Winkel 6.

Bergmann's Zahnwasser

c

BHetschaften,
Zinksohablonen, Signirstempol 2

5 Automatenstempeln,Hetall- u. Kautschuketempel für Behörden u. Privato

Brennstempel, Ohohbes, Paginirmasohinea 5

M Trockenstempelpreesen 9
vinzoins Typen u. Zahlen

etc. eto.
bifigsten Poieow

S

e 57
Aelteſte allein ächte Marke:

Mreſecek mit Erakugel u. Kreuz
nſtbertroffen gegen Zahnſchmerz, reinigt
z. conſervirt die Zähne u. giebt dem Munde
angenehmſten Wohlgeruch. Vorr. à Fl. 60

Gummi chuhe

f. u. Wek. 1,20 bei: A. Grahnmeis, Friſeur.

e xAn deziohen durch eſt die in 82 Aufl. erschienene Schritt S
des Med. Rath Dr. Müller über das

r ee S uaFreirusendung für I. I. Brlefmarz J 50 Pf.Röber, o Braungohwelge a

Linhfehle einen großen Poſten

ſämmtlicher Nagethiere. ch fü
Menſchen und Hausthiere. Garantie für

J In Packungen zu 10, 30 und
Verkauf bei: h. Vanke, Markt.

Ratten oct(Harke: Oscar Scherff, Leipzig).
Giftfreies Radical Vertilgungsmittel

Unſchädlich für

S ſchwarze Mohairs
er-Conpons), welche ich weit unter Preis abgebe.

e S 4 A
Marienſtraße

NaumbargMerſeburg ausErſurt ApoldaJena n CoburgBitterfeld i n Sangerh zuſeß

Größtes Lager ſämmtlicher

Filzſchuhe.

Größtes Lager ſämmtl. Hausſchuhe.

Größtes Lager ſämmtl. Lederſchuhe.

Pantoffeln in großer Auswahl.

mmischunso
für Herren, Damen und Kinder.

Nur echt

den Namenszug

Com

ACT.e
wenn ſodor Topf in biauerrardoträgt.

Einfache und rasche Bereitung schmackhafter Bouillon,
Kein Auskochen des Bratenfleisches zu Sappen.

pany's

Der Haushaltungs-Kalender der Compagnie Liebig für 1899

ist in den Verkaufsstellen gratis orbältſieh.

leere 5

e

n Wolle. See und Lalbseide vom einſachſten bis zum
Sleganteſten Genre. Grundſolide Fabrikate bei niedrigſter Preisſtellung

eer ihee
Marienſtr.

Volksverſammlung.
Montag den 5. Dezember 1393, abends 8 Ahr,

im großen Sagle der „Wunken burg
Tagesordnung

gung wund Weuwanl des Verfrawemamaa m.Mechnungel
2. er Anare

S

arg Referent Genoſſe O. RAßttag, Merſeburg.
CGorreſerent: Herr K. Lamge aus Berlin.

Arbeiter, Parteigenoſſen, bei der Wichtigkeit dieſer Tages
grbnung iſt es Pfli

ben zu agitiren.
cht eines jeden einzelnen zu erſcheinen und kräftig

Den in bernter,!

Hugo echer, Rerseburg

Fabriklager aller Zuſtkinſtrumente.

Große Auswakl in Wolinen. Zithern Tug- u. Mumnci-
Barmmonikas, Randlonions, Trommelxn, Vrusikinstrin-
maenten zum Drehen und Selbſtſpielen, Blech-, las urd
Stwetehintrumenten, Saſten und Bestandtheilen,

Reparaturen ſchnell und gut.

J kg a er enn e Rlaclech eHeneehn w. Berlin in Ansſchuiſt,
mag m wo men a an al rn unMenge w. Sporte C S ee Gann ehe

nene Sprrhenempfehlen
v o

W 995e e 3 e e e e5 a Weh
Maaß geſchäft für feine Herrengarderobe

h



Verkaufs-
häuser

bringen wie alljährlich auch in dieſem Jahre zum Weihnachtsfeſte Wanne besonders wrelswerthe Gegenſtände der

S Leinen- und Wäsche- Abtheilung
zum Verkauf und iſt die Auswahl hierin gamz vecdleutemecl erweltert.

Damen Damen Damen Damen 3Hemden Rachthemden Nachtjacken Weinkleider Unterrö cke
80 Pf. bis 4 Mk. 3,50 bis 5 Mk. 90 Pf. bis 2 Mk. 85 Pf. bis 3 Mk. 1,60 bis 15 Mk.
S Sänmliche Leib- Wäſche nur in ſolider Axsfühtung, ſowohl in Bezug auf Material als auch Verarbeitung

her gehe Tſchlcher Servietten Liſchdecken
Dh. Mk. 2, 2,75, h. Mk. 8,60, Mk. 1,50, 2,20, 33,50, 120 4720 5,40 bis 15 M. 80Pf.1,1,50b. 10Mk. D. Mk. 3 bis 12 bis 25 Pf.

Wiſchtücher le zuge er Bettdecken n Sarge
Dtz. 90 Pf. bis 6 Mk. Mk. 3,25 bis 6 Mk. Mk. 1,60, 2,10, 2,60. Mk. 1,50 bis 6 Mk. in reicher Auswahl.

Besonders beachten 99s werth Schürzem?!!in Qualität und Güte ſind meine neueingeführten TändelSchürzen in reizender Auswahl von 25 Pf. an,
Wirthſchafts-Schürzen von 70 Pf. an,

r un cer Rein-Leümem Kinderſchürzen, bunt, weiß und ſchwarz in reichſter Auswahl zu.
(Herrenhuter Fabrikat). hervorragend billigen Preiſen.
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In allen Abtheilungen unserer Waarenlager haben wir

S grosse Hestände im Preise bedeutend ermässigt.
Hierdurch bietet sich günstige Gelegenheit zum Einkauf schöner, practischer und billiger in

Als besonders Vortheilhaft empfehlen wir

IIeiderstofte e (ReS t 2 ne weter X WülIſg.)
Garcinen, Teppiche, Portieèren, Möhbelstoffe, Angora- u. Ziegenfelle, Reiseclecken, Schlaf-
clecken, Steppdecken, Tischdecken, Bettdecken, Normal-Unterkleicler, Hemden, Hosen u. Lamisoles,
Jagdwesten, Barchenthemden, Hosen u. lacken, Volles und veideng Tücher, Vollene Strümpfe,
Strickwoſſe, Schuſterkragen, Blusen, Corsetts, Unterröcke, Kapotten, Schürzen, Regenschirme,
Veigo Leinen allen Oaaliten, Hemdentuche, Dowlas, Louisianatuech, Flanel], Warp, Barchent,
Dunte 1. Veisge Bettzüchen, Iinletts, Drel!, fertig genäbte Bettwäsche, begte doppeltgereinigte Bettfeclern,
Handtücher, Taschentücher, Wischtücher, einzelne Tischtücher u. Servietten, Tafel- u. Tisch-
gedece, Kaffee u. Theegedecke, fertige Wäsche für Pauen, Herren und Linder, fertige Kinderkleider
Pelz-Muffen, Baretts, Krimmer-Muffen, Damen-lacketts, Kragen Capes, Ahbendmäntel, Kostüme,

Herren-Anzüge, Uehberzieher, Joppen, Schlafröcke.
Jedes am Lager befindliche Stück ist mit deutlicher jetziger Preisangabe versehen.

Verkauf wie bekannt zu ſtreng reell festen allerbilligsten Preoisev. Z

e S S S
a a. S. G Ulriehetrasse 28, Warte, I. W. II. Miage-

Hierzu drei Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 284 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 4. Dezember 1898.

t

Volkswirthſchaſtliches,

Der frühere Staatsſecretär von
Bötticher, der von den Agrariern ſo ar befeindete
jetzige Oberpräſtdent der Provinz Sachſen, hat ſich
die Gunſt der Deutſch. Tagesztg. erworben durch
ſeine Stellungnahme zu der Fleiſchnoth. Jm
Magdeburger Verein für Landwirthſchaft hat näm
lich Oberpräſtdent v. Bbotticher, obgleich ihm bisher
das Ergebniß der amtlichen Erhebungen über die
Fleiſchnoth noch nicht bekannt iſt, betont, daß die
Frage der Fleiſchtheuerung bald geklärt werden

würde, und es werde ſich dann zeigen, daß die Vor
würfe, die gegen die Landwirthſchaft erhoben würden,
thatſächlich unbegründet ſeien. Ein Bericht aus
dem Regierungsbezirk Merſeburg liege bereits
vor, woraus ſich ergebe, daß hier von hohen
Viehpreiſen und einer Fleiſchvertheue
rung nicht die Rede ſein könne

Provinz und Umgegend.
F. Rudolſtadt, 1. Dez. Ein betrübender

Unglücksfall ereignete ſich in einem unſerer
Nachbardörfer. Eine an Krämpfen leidende Frau
erdrückte in einem Anfall der Krankheit ihr Jahr
altes Kind.

Kahla, 1. Dez. Bei dem gemeldeten
Brand wurden nach näheren Mittheilungen 11
Scheunen vernichtet; außerdem mußte eine von dem
Feuer ſtark beſchädigte Scheune niedergelegt werden.
Das Feuer ſoll durch Kinder, die mit Streichhölzern
ſpielten, verurſacht ſein.

Clausthal, 1. Dez. Der Hüttenmann Koch
aus Grund fiel in voriger Woche, von giſtigen
Bleigaſen betäubt, auf der hieſigen Silberhütte vor
dem Schmelzofen nieder und verſtarb nach einigen
Tagen beim Einſargen der Leiche wurde die Frau
des Verſtorbenen vom Schlage getroffen und war auf
der Stelle todt.

t Eisleben, 2. Dez. Ein bedauernswerther
Unglücksfall hat ſich geſtern Nachmittag gegen
3 Uhr im Georgiſchacht bei Wansleben zuge
tragen. Beim Ausbau der Zimmerung im Schacht
ſtürzte plötzlich ein Waſſerkaſten herab, wobei vier
Arbeiter unter denſelben zu liegen kamen. Ein
Arbeiter, der Maurerpolier Otto Franke hierſelbſt,
wurde getödtet, die übrigen drei kamen mit leichteren
Verletzungen davon.

t Braunſchweig, 1. Dez. Heute vor ſechzig
Jahren, am 1. Dezember 1838, begannen die
regelmäßigen Fahrten zwiſchen Braunſchweig und
Wolfenbüttel, der zunächſt gebauten Theilſtrecke der
Bahnlinie Braunſchweig Harzburg, der erſten
Staatsbahn Deutſchlands. Zwei Jahre vorher
hatte die Locomotive ihren Einzug in die deutſchen
Gauen gehalten; mit der am 7. Dezember 1836
erfolgten Eröffnung der Nürnberg Fürther Bahn
war das erſte Glied des deutſchen Eiſenbahnnetzes
geſchaffen worden.

Dresden, 2. Dez. Jn Kunersdorf hat
ſich, wie ſchon geſtern kürz berichtet, ein ſchreck
liches Brandunglück ereignet, welchem drei
Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind. Das
Feuer kam abends in dem größtentheils aus Holz
erbauten, theils mit Schindeln und mit Theerpappe
gedeckten ebenerdigen Hauſe Nr. 32 in Kunersvorf
auf ungeklärte Weiſe zum Ausbruch Binnen kurzer
Zeit war das Haus eingeäſchert. Jn dem Hauſe
wohnten der Beſitzer und Feldgärtner Hauſer, ſowie
der Zimmermann Joppich mit ihren Familien. Bei
Ausbruch des Feuers ſchliefen in einer Giebelkam
mer der 15 Jahre alte Wenzel Hönig, welcher am
genannten Tage mit ſeiner Mutter Sophie Hönig
bei Joppich zu Beſuch war, ferner die 4 Kinder des
Joppich, die 9 Jahre alte Jda, die 7 Jahre alte
Elſa, die 6 Jahre alte Lydia und die 3 Jahre alte
Emma. Die Eltern der Kinder ſchliefen in ihrer eben
erdigen Wohnung und in der zweiten Wohnung
die Eheleute Hauſer. Die Mutter der Kinder er
wachte durch Hundegebell und nahm das Feuer
zuerſt wahr. Sie eilte nach dem Boden, um ihre
Kinder zu holen. Es gelang ihr auch, auf den
Boden zu kommen, ſie ergriff ihre Kinder Jda und
Emma, brachte ſie in Sicherheit und machte ihren
Mann aufmerkſam, daß ſich noch die zwei anderen
Kinder auf dem Boden befänden. Da das Feuer
raſend um ſich griff und die größte Gefahr für die
Kinder vorhanden war, eilte der Mann zum
Boden, um ſte zu retten. Er kehrte jedoch nicht
mehr zurück, ſondern fiel den Flammen,
ebenſo wie die zwei Kinder, die 7 Jahre alte Elſa
und die 6 Jahre alte Lydig, zum Opfer. Anton
Joppich iſt 35 Jahre alt. Die am Brandplatze
befindlichen Perſonen vermochten inſolge des ſtarken
Rauches nicht mehr in das Haus zu dringen

Localnachrichten,
Merſeburg, den 4. Dezember 1898.
Das Weihnachts geſchäft beginnt reger

zu werden. Der zweite Adventsſonntag iſt da und
in drei Wochen haben wir das Weihnachtsfeſt.
Mit jedem Jahr vergrößert ſich erfreulicherweiſe die
Schaar derjenigen Käufer aus dem Publikum, die
nicht bis zur letzten Woche mit ihren Beſorgungen
warten, die lieber bei Zeiten ruhig wählen und
dann gewiß ſind, daß alle ihre Wünſche auch im
Einzelnen befriedigt werden können. Und der
Wünſche ſind gar ſo unendlich verſchiedene, wir
lieben es heute unſeren Geſchmack mitſprechen zu
laſſen, nicht in Allem und Jedem der blechernen
Mode zu folgen. Unſere deutſche Jnduſtrie hat
ſich vor allen andern bemüht, durch Vielſeitigkeit
den weit auseinandergehenden Wünſchen Rechnung
zu tragen ſowohl in Bezug auf Muſter wie auch
in Qualität und Preis. Einen guten Theil ihrer
Erfolge, beſonders in der Weihnachtszeit, kann ſie
dieſem Vorgehen verdanken. Die Zeit zum Kaufen
kann man heute ja noch ein kleines Weilchen hinaus
ſchieben, wenn die Ueberlegung eine gründliche ſein ſoll,
doch nicht zu lange, wenn das Weihnachtsgeſchenk zu
ſeiner deftnitiven Fertigſtellung noch beſondere techniſche

Handgriffe erfordert. Ein nicht recht erfreuliches
Weihnachtsgeſchenk iſt das unvollendete, und trotz
dem das Jeder weiß, iſt ſeine Zahl doch immer
reichlich groß. Es iſt gar keine Nothwendigkeit
dafür vorhanden, nun bis zum zweiten oder dritten
Tage vor dem Feſte mit der Weihnachtsarbeit thätig
zu ſein, auch hier heißt es Je eher daran, je eher
davon Und das iſt am zweckmäßigſten, wenn
wirklich Niemand in das Geheimniß eindringen ſoll.
Und eigentlich ſoll das ja Niemand. Wenn auch
manche Lente nicht viel von Ueberraſchungen halten
wollen, ſchön iſts doch, namentlich, wenn die Wahl
eine glückliche war. Und wiederum kann die Wahl
um ſo glücklicher ſein, je früher man wählt.
Das Publikum thut ſich den größten Gefallen und
die Geſchäftswelt kann dann ihr ganzes Entgegen
kommen beweiſen.

II Der Geſang Verein „Liedertafel“ feierte
am Freitag im „Tivoli“ unter zahlreicher Bethei
ligung ſeiner Mitglieder und deren Angehörigen,
ſowie geladener Gäſte ſein 54 Stiftungsfeſt.
Das Programm deſſelben war eben ſo reichhaltig
wie vornehm gewählt. Es wurde eröffnet durch
den von unſerer Stadtkapelle korrekt vorgetragenen
„Feſtmarſch“ von Hentſchel, dem ſpäter eine Fantaſie
a. d. Oper „Zampa“ folgte. „Pſalm 23“ von Fr.
Schubert, die erſte Gabe des Männerchors, iſt ein
liebenswürdiges, von Wohlklang geſättigtes Werk,
ein Bekenntniß des Gottvertrauens, das von einem
warmen Strome herzlichen Gefühls und gläubiger
Hingebung getragen wird, dabei iſt es in der Form
einfach und durchſichtig, faſt liedmäßig. Jhm ſolgte
die „Vigilien“, ein in der Stimmung üiefernſter,
aber in wunderbarem Klangzauber prangender
Männerchor mit Orcheſter von A. Becker Beide
Chöre gelangten ſo tonſchön und im Ausdruck ſo
trefflich zu Gehör, daß ſie die Leiſtungsfähigkeit des
Vereins im günſtigſten Lichte zeigten Auch die
arcapella Chorlieder „Märznacht“ von dem Uhland
ſänger Konradin Kreutzer, die durch ihre ſchlichte
Volksmäßigkeit wirkt, das altdeutſche Volkslied
„Viel ſchöner Blümelein“ von Göttl und die
ſchweizeriſche Volksweiſe „Zu Straßburg auf der langen
Brück'“ in der wirkſamen Bearbeitung von C. Hirſch,
boten vollen Genuß. Den Reichthum an tiefer muſi
kaliſcher Empfindung, der in den Liedern für Sopran
„Von ewiger Liebe von Brahms, „Zwiegeſang“ von
Eckert und „Tempora mutantur“ von Erler verborgen
iſt, förderte die Soliſtin heraus mit liebevollſtem
Eingehen auf Text und Tondichtung, namentlich die
von goldigem Humor verklärte Dichtung Baumbachs,
für die Erler ganz ausgezeichnet den rechten muſi
kaliſchen Ausdruck getroſſen hat, wurde in entzücken
der Weiſe geſungen. Die beiden Sätze der Sonate
op. 45 für Cello und Pianoforte von Mendelsſohn,
Andante und Allegro assai, enthalten viel ſchöne
Muſik, deren Reproduction nichts zu wünſchen übrig
ließ. Den Schluß des Conzerts bildete die Auf
führung des Liederſpiels mit Orcheſterbegleitung:
Heimkehr aus der Fremde von F. Mendelsſohn.
Jn den Melodien dieſes Werkes waltet die reine
Schönheit eines edlen Empfindens, der liebens würdige
Zauber einer ſonnigen Phantaſie. Die Wiedergabe
dieſer reizenden Sololieder, Duette und Terzette
war eine hochbefriedigende und trug den Mitwirken
den, Soliſten, Chor und Oxcheſter den wärmſten
Beifall ein ſie gab den Darbietungen den ſtimmungs
vollſten Abſchl
lich ſein verdienter Dirigent, kann mit lebhaſteſter
Befriedigung auf den eben ſo wohlgelungenen wie
bedentſamen Abend zurückblicken. Den zweiten Theil
des Feſtes bildete ein ſehr frequentirter Ball,

z Der Verein aber, und nament

Bei der geſtern ſtattgehabten Verpachtung
der Jagdgerechtigkeit in unſerer ſtädtiſchen
Feldſlur auf die Zeit vom 1. Juni 1899 bis Ende
Mai 1905 wurde die ſeitherige Theilung der Flur
in eine große und eine kleine Jagd beibehalten.
Die große wurde am Schluß des Termins den
Herren Gebr. Berger hier für einen Jahrespacht
von 1460 Mk. die kleine dem Rentner Herrn
Herm. Heber für einen Jahrespacht von 610 Mk.
zugeſchlagen.

In der Clobigkauer Straße ſtieß geſtern früh
ein mit zwei Pferden beſpanntes, von einem jungen
Manne gelenktes ländliches Geſchirr mit einem
vorausfahrenden Wagen derart zuſammen, daß die
Deichſel des zweiten Wagens den Hintergiebel des
erſten zertrümmerte. Der unvorſichtige Roſſelenker
wird für den Schaden aufkommen müſſen.
Geſtern paſſirten die colvſſalen Maſchinen eines
Dampfpfluges in der Richtung nach Leipzig zu
unſere Stadt. Hierbei wäre an der Neumarkts
brücke beinahe ein entgegenkommendes Geſchirr, deſſen
Pferde ſchen wurden, unter die vorderſte Maſchine
gerathen. Nur der Umſicht einiger Männer, die
den Pferden in die Zügel ſielen, und dem betr.
Maſchinenführer, der ſofort anhielt, iſt es zu danken,
daß der Zuſammenſtoß ohne Schaden ablief.

In der Burgſtraße ſiel am Freitag Nachmittag
ein am Hauſe Nr. 12 ſeit langer Zeit befeſtigt ge
weſener eiſerner Kranz wahrſcheinlich infolge einge
tretener Altersſchwäche aus luftiger Höhe auf die
Straße herab und beinahe einem älteren Paſſanten
auf den Kopf. Dicht vor demſelben ſauſte das alte,
ſtolze Sinnbild der Unendlichkeit auf das Pflaſter
Sic transit gloria mundi!

Ans den Kreiſen Querfurt nnd Merſeburg.
s Lauchſtädt, 2. Dez. Wie aus dem Jn

ſeratentheil erſichtlich iſt, findet Sonntag Nachmittag
4 Uhr im Gaſthof zum goldenen Stern hierſelbſt
eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in welcher der
Vorſitzende des Mitteldeutſchen Stenotachygraphen
Verbandes and. phil. Bratengeyer Halle über
Stenographie und Stenvotachygraphie“
ſprechen wird. Der Referent, der ähnliche Vorkräge
bereits in den meiſten Städten Mitteldeutſchlands
gehalten hat (zuletzt mit großem Erfolg in Merſe
burg) hat ſich zur Aufgabe geſtellt, die noch nicht
der Stenographie Kundigen mit dem Weſen der
Kürzſchrift bekannt zu machen und Anregung zur
Erlernung zu geben.

H. St. Ulrich, 1. Dez. Bei der heute ſtatt
gefundenen Jagd wurden 467 Hafen geſchoſſen.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter an 4. Dez. Zuerſt iſt

ziemlich heiteres, ruhigeres und etwas kälteres Wetter

zu erwarten. Dann tritt, weſt oſtwärts fort
ſchreitend, erneute Trübung und Erwärmung bei
wieder ſtärker werdendem Winde, ſpäter auch Regen
ein. S Dez. Allgemein mildes, unruhiges, vor
herrſchend wolkiges his trübes, zu Regenſällen ge
neigtes Wetter.

Repertoire- Entwurf
des Stadt Thenters zu Halle a/S.

von Sonntag den A. Dez. bis Freitag den 9. Dez.
Sonntag Nachm. Braut v. Meſſina Sonntag

Abend „Carmen Montag „Auf der Sonnenſeite
Dienſtag Der Trompeter v. Säkkingen“ Mittwoch

„Tannhäuſer“. Donnerstag „Auf der Sonnenſeite
Freitag „Dornröschen“.

Repertoire- Entwurf
des Stadt Theaters zu Leipzig

von Sonntag den 4. Dez. bis Sonnabend den 10. Dez.
Neues Theater. Sonntag „Mignon Montag

„Fra Diavolo“. Dienſtag „Die Haubenlerche“. Mitt
woch „Der Ring des Nibelungen II Die Walküre“.
Donnerstag „Hannle“. „Fritzchen Freitag „Martha“.

Sonnabend Renaiſſance“.
Altes Theater. Sonntag „Gasparone“. Montag

„Jm weißen Rößl“. Dienſtag „Ehrliche Arbeit
Mittwoch Wilhelm Tell“. Donnerstag „Gasparone

Freitag geſchloſſen. Sonnabend Die ſieben Raben
Earvla Theater. Sonntag „Doctor Klaus

Gerichtsverhandlungen.
II Halle, 2. Dez. (Schwurgericht.) Der Bäcker

meiſter Ewald Lüdecke aus Gerbſtedt, 35 Jahre alt
verheirathet, unbeſtraft, angeklagtdes betrügeriſchen Bankerotts
Der Angklagte betrieb ſeit dem Jahre 1886 in Gerbſtedt
eine Bäckerei, die ſo lange rentirte, bis es Lüdecke einfiel
im vorigen Jahre in Mehl zu ſpekuliren, wobei er größe
Einbuße erlitt Haus und Bäckerei verkaufte L. an einen
Bäckermeiſter Knövel für 19000 Mk. An Hypotheken übernahm
Knövel 6000 Mk. vom Gärtner Körner, 6000 Mk. vom Müller
Adler, 4000 Mk von ſeinem Vorgänger, während er an dieſen
3000 Mk. in baar auszuzahlen hatte. Lüdecke ſiedelte nach
Erhalt der 3000 M. und nach Einziehen verſchiedener
Außenſtände nach Leipzig über, vorher hatte er aber
in Gerbſtedt im Kreiſe von Bekannten ſeinen Abſchied ge
feiert, bei dem es recht fidel zuging. Jn Halle paſſirte ihm
das Malheur, einen Gläubiger vonß ſich, einen Mehl
liefergnten zu treffen, der ihn um Bezahlung ſeiner Schuld



anging und da L. Ausfluchte machte, ihm ohne weiteres feſt
nehmen ließ. Um loszukommen, zahlte L. an dieſen 875 M.
von dem Gelde, das er bei ſich trug. Nach der Anklage ſoll
L. Gelder bei Seite geſchafft und ſolche ſo ſeinen Gläubigern
entzogen haben, auch ſollte die Adlerſche Hypothek eine

Das letztere hat ſich indeſſen als unrichtig
herausgeſtellt, die Hypothek beſteht zu Recht. Anders mit
den 3000 M. in 3 Stück Tauſend Markſcheinen, die L. in
die Weſtentaſche geſteckt haben will, aus der ſie abhanden
gekommen ſind, ob verloren oder geſtohlen, weiß er nicht.
Dudecke betheuerte fortgeſetzt ſeine Unſchuld. Die Geſchworenen
bejahten die Schuldfrage und verneinten die nach mildernden
Umſtänden. Der Gerichtshof verurtheilte Lüdecke zu 8

fingnirte ſein

Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt.
Berlin, 28. Nov.

Maurer würden nicht mit ihm arbeiten.

Nöthigung und Beleidigung zu verantworten hatte, er
erHahn am Montag nur die letztere Aeußerung zu.

Seleidigte Mauer Schulz wurde vereidigt, drei Entlaſtungs
zeugen aber, die in unmittelbarer Nähe geſtanden hatten,
wurden als der Mitthäterſchaft verdächtig nicht vereidigt,
nachdem ſie erklärt: Hahn habe weder die Bemerkung von
dem Nachtwächter gemacht, noch geſagt, wenn Schulz nicht

Wenn er das geſagt, hätte es
Das Gericht verurtheilteeintrete, gebe es was raus.

ihnen nicht entgehen können.
Hahn zu einem Monat Gefängniß

Berzmiſche d.
(Ein großer Einbruchsdiebſtahl iſt in der

Nacht zum Freitag zwiſchen 3 und 4 bei dem Uhrmacher
und Coldwaarenhändler Siegfried Simonis in der Thurmſtr.

Der Goldwaarenladen liegt
an der Straße im Erdgeſchoß unter ihm befindet ſich ein
Keller, der ebenfalls ein ziemlich großes Schaufenſter hat.
Zwei Einbrecher zerſchlugen dieſe ſtarke Schaufenſterſcheibe
And ſtiegen dann durch die Oeffnung über ein eiſernes Ge
ſänder hinweg in den Keller hinein Aus dieſem führt eine

Die Thür oben war nicht
Die Einbrecher erbeuteten allerhand Sachen im

In einem Zimmer hinter dem

79 in Berlin verübt worden.

Treppe nach dem Ladem hinauf.
verſchloſſen.
Werthe von etwa 3000 Mk.
Boden lagen noch mehrere Kiſten mit Schmuckſachen
Einbrecher ſahen auch dieſe, entdeckten aber zugleich, W e

ieſesThür mit einer elektriſchen Lärmglocke verſehen iſt.
Hinderniß ſuchten ſie durch Zerſchneiden der
überwinden, ſtellten aber dabei gegen ihren Willen einen

Die Lärmglocke weckte Simonis und ſeine
Frau, die in einem zweiten Zimmer hinter dem Laden
ſchliefen. Die Diebe entkamen aber; ſie wurden noch von

Kontakt her.

einem Bäckerjungen geſehen.
Ein Ehedrama) hat ſich Freitag Vormittag in

Hier wohnte
J. der am 13. Dezember 1862 geb.

der Schumannſtraße 15 bein Berlin abgeſpielt.
ſeit dem 1. October d.

e h

Leitung zu

„Nachtwächter“ hatte angeblich
der Maurer Hahn in Adlershof den Maurer Schulz
aus Köpenick genannt und ihm erklärt, wenn er nicht dem
„Verbande“ beitrete, dann giebt's was raus und die übrigen

Vor der zweiten
Strafkammer des Landgerichts 2, wo er ſich wegen verſuchter

e

1866 geborenen Frau Antonie.

ſüchtig und konnte ſchon ſeit

Tagesordnung.

eines Schvſſes
wie von einem Ringkampfe.
blutend aus ihrer Wohnung

hier alles durcheinander gewor

dem Schauhauſe gebracht.
Unterleib bekommen. Als ſie

ſich heraus, daß die Kugel

Leben davonkommen werde.
Ein Mordanſchlag)

gegen den Heger Spallek

auf einem Patrouillengange

Weite ſuchte.
Verletzten in
ſeine Ueberführung in das

Erſt

ſtändig verloren.

Die des Montags verhaftet und
Derſelbe leugnet die That.

verhaftet

amt von Ruma (Slavonien)

aufzubrechen, von der Pol
n

Schuhmeacher Thomas Kolbrotzky mit ſeiner am 10 Mai

2 Jahren verheirathet. Der Mann war lungenſchwind

Die Ehe war ſehr unglücklich und Streitigkeiten an der
Freitag Vormittag II Uhr hörten die

Hausgenoſſen in der im dritten Stock gelegenen Wohnung
Kolbrohlys plößlich ein gellendes Hilfegeſchrei und das Krachen

Dann gab es ein
Bald darauf ſtürzte Frau K.

wurde für ihre Ueberführung nach der Charitee geſorgt.
K. hatte ſich unterdeſſen in ſeiner Wohnung eingeſchloſſen,

fen und ſich dann durch einen

Schuß in den Kopf getödtet.
Frau K. hat einen Schuß in den

wurde, war ſie noch bei Beſinnung-
wird entgegen dieſer Darſtellung behauptet daß der Arbeiter
K. ein ruhiger Menſch war, aber von ſeiner Krankheit ſo
zu leiden hatte, daß er lebensüberdrüſſig wurde und ſchließ
lich zum Revolver griff. Die entſetzte Frau hat ihm nun
die Schießwaffe entreißen wollen. Dabei iſt ſie aber ſelbſt in
den Unterleib getroffen worden.

bei der Frau ſehr tief ein
gedrungen iſt und durch einen operativen Eingriff entfernt
werden mus, doch hoffen die Aerzte, daß Frau K. mit dem

verübt worden. Der Beamte befand ſich gegen Mitternacht

plößlich dicht vor ſich, in einem Steinbruch verſteckt, einen
Wilderer bemerkte, der auf ihn ſofort Feuer gab. Schwer
getroffen brach Spallek zuſammen, während der Wilddieb das

gegen Morgen fanden Arbeiter den
ſeinem Blute ſchwimmend und veranlaßten

Hals und Bruſt waren, wie der „Oberſchl. Wand.“ ſchreibt,
mit Schrotkörnern überſät, das Geſicht bis zur Unkenntlich
keit angeſchwollen, das Augenlicht iſt wahrſcheinlich voll

Der Unglückliche gab bei der Auffindung
nur ſchwache Lebenszeichen von ſich,
Stande, als Thäter den als Wilderer bekannten Auszügler
Sczepanek aus Rosmierka anzugeben, der noch im Laufe

Eine Falſchmünzerbande) von acht Perſonen,
welche 25 und 100-Rubelſcheine anfertigte, wurde in der
Nacht auf Mittwoch in Baku von der Polizei aufgehoben
Und nach hartnäckiger Gegenwehr, wobei drei Poliziſten
durch Revolverſchüſſe lebensgefährlich verletzt wurden,

Sieben Räuber) verſuchten nachts in das Steuer

Das Ehepaar hatte ſich vor

Jahresfriſt nichts verdienen

Lärmen und Poltern

hergus. Von Hausgenvoſſen
am Mittwoch

Seine Leiche wurde nach
ein ſpaniſches

in das Krankenhaus gebracht
Von anderer Seite die Ueberreſte

iſt noch nicht

An je
gewöhnlicherJn der Charitee ſtellte es gekocht wird,

Kochkunſt
dem echten L

iſt in der Nacht auf Montag Hemkſeſpeſen
aus Pfarreolonie bei Pleß veſſert. Jede

Extract auch

in ſeinem Revier, als er
Verdaulichkeit

braucht, wie

Pleſſer Krankenhaus. Kopf,

war jedoch noch imu verwandten
in Pleß eingeliefert wurde.

einzubrechen und die Kaſſe

nden
n

f. Citronen als Putzmittel.
Redensart, daß man Jemand, deſſen Dienſte man nicht mehr

hat inſofern keine Berechtigung, als auch die „ausgepreßte
Citrone noch recht nützliche Verwendung finden kann
wenige Hausfrauen werden wiſſen, daß die ihrer aromatiſchen
Schale beraubte ausgedrückte Citrone ein vorzügliches Putz
mittel für allerlei Metallgefäße abgiebt.
darin mit vielen Putzmitteln auf und hat vor den häufig

Säuren noch den Vorzug v

e h e

e

Kampfe wurden 2 Räuber gelödtet und ſchwer verwundete
(Opfer deseiner Viehladung nach Liverpool und Antwerpen beſtimmte

Dampfer „Be
der Nordſee, um einem Unheile vorzuheugen, 1194 Ham-
mel über Bord werfen müſſen. Der Dampfer des
Norddeuſſchen Lloyd „Wittekind“ hat das mit Holz beladene
Schiff „Flied“, das mit zertrümmerten Maſten ohne Be
ſaßung auf dem Meere ſchwamm, ins Schlepptau genommen
und nach Antwerpen geſchafft.

(Das Grabdenkmal des Columbus) wurde

Meers.) Der aus Montevideo mit

ſera“ hat in Folge des tobenden Sturmes in

von Havanna aus an Bord des Dampfers
„San Auguſtin“ nebſt allen Steinplatten und Einfriedi
gungsſtücken nach Spanienfeingeſchifft.
des Sarges mit den Gebeinen des Columbus wird

Zur Ueberführung

Kriegsſchiff nach Havanna entſendet werden.
Jn welcher Stadt Spaniens die künftige Ruheſtätte für

des großen Seefahrers errichtet werden ſoll,
entſchieden.

Haus und Landwirthſchaft.
dem häuslichen Heerde, einerlei ob mit
Feuerung, mit Gas oder mit Elektricität

ſollte ein veſonderex kleiner Bord angebracht
ſein, auf dem der jederzeit dienſtbereite Helfer der neueren

ſeinen ſtändigen Platz, nämlich das Töpfchen mit
jebig's Fleiſch Extract, das alle Fleiſchſuppen,

Saucen, Ragouts, Salate 2e würzt und ver
vorſorgende Hausfrau ſollte neben dem Fleiſch

das Fleiſch Pepton der Compagnie Liebig
vorrathig halten, das in Erkrankungsfällen den Leidenden
eine ſtarkende Nahrung vietet, unübertrefflich, was leichte

anbelangt
Die viel gebrauchte

eine „ausgepreßte Citrone“ bei Seite wirſt

Nur

Sie nimmt es

ölliger Unſchädlichkeit-
r

Reichhaltiges Muſterlager bei
zu berauben, wurden aber bei dem Verſuch, den Kaſſenſchrank hizei überraſcht. Bei dem folge Fran Bert a Naumann

e

Anzeige.Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Familiennachrichten.
Todes-Anzeige-

Donnerstag Abend a 6 Uhr ſtarb nach
kurzem aber ſchweren Leiden unſere erſte
Zwillingstochter Martha in ihrem vollendeten

Lebensjahre Dies zeigen mit der Bitte
um ſtilles Beileid an

die trauernden Hinterbliebenen
Otto Hoheuſtein u. Frau nebſt Kindern

Die Beerdigung findet Sonntag Nach
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Amtshäuſer
1, aus ſtatt.
e t
J Freitag Nachmittag 5 Uhr entſchlief

ſanft nach ſchwerem aber kurzen
Krankenlager unſere innig geliebte

I ſorgſame Mutter Frau Pauline
i Busen geb. Vogel im 55. Lebens
I jahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

die Keftrauernden Kinder.
Burgſtaden, den 3. Dezember 1898.
Die Beerdigung findet Dienſtag den

I Dezember, nachmittags 2 Uhr, ſtatt. S

e a eDank ſagung
Für die übergroße Theilnahme beim Be

Be

ſagen wir Allen welche den Sarg der Dahin
geſchiedenen mit Blumen und Kränzen
ſchmückten und der Verſtorbenen das letzte
Geleit zur ewigen Ruhe gaben, unſern tief

Am heatigen Tage verstarbe
I vaeh Iaogem schweren Leiden

55 2glied, der Königliche Regierungs
Secretär Uerr

Forcinand Werner
I dem Verstorbenen betrauert
der Verein einen Greuen und
I braven Kameraden, dessen An
denken stets in Ehren gehalten

werden Wird
Merseburg, den 2. Dez. 1898.

M Verein ehemaliger Artitleristen
in Merseburg u. Umgegend

ee

unser langſähriges Vereinsmit.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
heim Publikum gegenüber keine Veranwortung. Freundſchaft beim Dahinſcheiden unſeres lieben

Entſchlafenen, des FeuerSoeietätsSeeretärs

ar eheſagen De herzlichen Dank
e

Merſeburg, Halle, Kotzenau, Weißenfels.

r kräftige Geſtalt.gräbniß unſerer uns unvergeßlichen Tochter Taille, ſchwarzes Jacket, hellbraunes Hals
tuch, helle Schürze.

WMerſeburg, den 2. Dezember 1898.
Die Polizei Verwaltung

Bl

trauernden Hinterbliebenen.

Amtliches

HolzAuetion.
In der Gemeinde Kötzſchen ſollen
Freitag den 9. Dezember,

Nachmittag 1 Uhr,
circa 190. Stück Kern und Pappeln

(theils Nutz theils Brennholz) öffentlich ver
kauft werden.

Sammelplatz: Wolf ſcher Gaſthof.
Kötzſchen, We Dezember 1898.

er Gemeindevorſtand
Eine neunnmilchende Kuh

ſteht zum Verkauf

Reipiſch Nr. 27.
Ein Paar Lunferſchiweine

ſtehen zu verkaufen

t zu

v

die J. Etage zu vermiethen.

Veihegfelſer S

Kartoſſel-Verkauf.
Der Kartoffel Verkauf ſindet immer noch

ſtatt. Centner 1 Mk. 80 Pf., größere
Poſten frei Haus.

W. AnJunge Kuh enit Fall u
verkaufen
Trebnitz Nr. 23.

Eine Kuh un dem Kalbe
ſteht zum Verkauf

Wehwitz 18.
Eine Kuy mit dem

Kalbe ſteht zum Verkauf
Kleintayng 10.
Tijnnge Kuh mit einem

Kalbe ſteht zum Verkauf
Blöſten Nr. 12.

K zum Verkauf

Neumarkt 55.
T G ſettes Schwein ſteht

zu verkaufen

e Roſenthal 15.
Großer Fleiſchwolf,
noch wie ueun, und eine Wuxrſtſpritze, von
2 die Wahl, billigſt zu verkaufen bei

Sang Cruma
I gebranchter Schweinetro
wird zu kaufen geſucht. Off. unter l S an
die Exped. d. Bl. erbeten.

e
Wegzugshalber iſt ein Logis von 2 Stuben,

2 Kammern, Küche und Zubehör zum Jan.
zu vermiethen Steinſtraße 5.
Eſne Wohnnng,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zubehör
Vorgarten, iſt von jetzt ab zu vermiethen und
J. April zu beziehen Amtshänſer 6 b.

Daſelbſt iſt auch eine Wohnung von Stube,
Kammer, Küche nebſt Zubehör an ruhige
Leute zu vermiethen.

e S eSo O 3 9 6Eine Wohn
iſt zum J. Januar oder T April zu b

in der Exped.
i eziehen.
Blattes.

Ein ſettes Schwein ſteht

offen

r ansClobigtaner Straße 20
iſt eine Wohnung, veſtehend aus drei zwei
fenſtrigen Sluben, einer einfenſtrigen Kammer,
Küche, Keller, 5 Dachkammern, kleinem Garten
vom I. Januar 1899 ab für den Preis von
355 Mk. pro Jahr zu vermiethen.

Beſichtigungszeit von 12-8 Uhr.
J. V. des Hausbeſitzers

Ve Fiehaells, Major a. D.
Geſucht zum T. April eine ruhige

Wohnung wit etwas Garten
für 2 ältere Leute. Offerten unter G an die
Exped. d. Bl.

Eine Wohnnng,
2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, wird
von ruhigen Miethern zum J. April zu
miethen geſucht. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Als paſſende

Weihnachtsgeſchenle

empfiehlt nur beſte Fabrikate:

Herren Damen u. Jugend-
Räder,

Nähmaſchinen,
vor und rückwärts nähend,

AcetylenLaternen,
Luftpumpen, Ueberſättel,
Klingeln, Rahmentaſchen,

Toilettentaſchen, Gamaſchen,
Gepäckhalter, Hoſenraffer,
Maſchinen u. Brennbl,
Fahrradbürſten u. ſ. w.

zu nur ſoliden Preiſen

Schwendler,

e e rfein wöblirtes Hier
vermiethen

OGelgrube Nu L Parkt

Wit bung ad Werlütelle
Sesſtrafze 13 zu vermiethen und

i 1899 zu beziehen. Nah
Steinstrasse

Merſeburg, Karlſtraße.
e

S S

e
S

v



Die viel gebrauchte

enſte man nicht net

ne bei Seife wie
ich die „ausgepreſtet

g finden kann Nur
ie ihrer aromatiſchen

in vorzügliches Pu
bt. Sie nimmt e
hat vor den häuft
liger Unſchädlichtett.

9

Tſo
rei „Lotze“

aftsklelder,
massée,

allmann

Soloſkelle

Oelgrube 7.

frage 20

d aus drei zwei

gſtrigen Kammer,
ch We Garken,
für den Preis von
wiethen.

Uhr.

s Hausbeſtters:
elis, Najor a. D.

ne ruhige

was Haten
en unter G an die

hnung,
he und Zubehör wird

zum April zu
fragen in der Exped.

brikate:

en u. Jugend

der

ſchinen,
wärts natend/

Laternen,
Ueberſättel

ahmentaſhen

v

n Ga a t

Pappenwagen
WPapierkörbe, Korbſtühle, Hand
Waſch und Tragkörbe, ſowie

Ferner
Kerrenweſten, Jacken, Unter
Hoſen, Strümpfe, Socken und
Kwpfiehlt in großer Auswahl zu ſehr billigen
Preiſen

Preußiſcher Beamtenverein.

rettag den 9. Dezember d. J.

in Saale der „Reichskrone“,

Humoriſtiſches ans den Alpen.“

Mentag den 5 Dezember 1898.

Arbeitsſtänder, Arbeitskörbe,

ſämmtliche Korbwaaren.

dergl. mehr

D. G c eOHOberbreiteſtr. 18,
Gaſthof zur goldenen Kugel).
Puppenwagen werden moderniſirt.

e Trockenſchmtzel
kauft jeden Poſten. Offerten mit Preis erb.
Anter R S an die Exped. d. Blattes.

Vortragsabend
abends 8 Ahr,

Vorlrag des Fern Keofeſſor
A. Achleitner ans ünghen.

Der Worstamdl-
9 h gLhegter in Merſeherg

e alen Weichgfri Toenterctabliſement Keigskrone.
Geſammt Gaftſpiel des Königſtädter

Theaters in Caſſel.
Direction Armmancl Tresper.

Grossso Ausstattungs-Operette.

99 M r N. e l a
oder

„Ein Tag i Titipu.
Burleske Operette von Sullivan.

e tGeſang Verein „Thalig
Halt Sonntag den 4. Dezember, von
Waihmittags 2 Uhr n. abends S Uhr ein

r Tänzchen
im „„Augarten“* ab. Der Vorſtand.
9

unkendurg.
G Sonntag von 4 Uhr ab

S großeBall ſ.wozu freundlichſt einladet S

S

c

0999999aCl.

9 haſt
„Euterpig

e Unſer Zeugen De
Fonntag den Dezember er

abends 8 Ahr,
m Saale der Ketchskrone ſtatt.

Zur Aufführung gelangt:
„Die Memvoiren des Tenfels
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Arago

und Vermond.
D

Neger
Scheiben SchütenGilde.

Morgen, Montag, Abend 8 Uhr
e geſell. Abend

Dei Kamerad Krausse, Kyfſhäuſer.
Der Vorſtand.

e hale.

ma
e BramzöstGenf, Lauſanne, Rhonethal.

e Schweiz

Mdolf Hammer Nukt7.Markt 7.

m pfiehit als er uihn ohtsgeschonke
ſein großes Lager in:

Paneelbretter V. 50his I9, OG B. v e WMegenſchirmeLuthertische von 3 bis I M. n e zen Ton
S Consolen. 48 1,7 vis 12, 00 Mark

Rauchtische von 4 bis 15 K. in grösstor Auswahl
G Schirmstänger. DeRauchservice V. 50 Pfg. bis G K. eder Kgren,

Schränkchen. Cigarrenkasten. i igarr ih e e aenntet Porter SeeBürstenkasten. Garderobehaiter- nGarderobestaänder. Cogrirtäſchchen, Arbeitstäſchhes,

Notenständer zu G, 8, O I L.
Serviertische 10.00 n Salonsäulen.

Hpazierſtöcke
Horn, Hirſchhorn-, Elfenbein-

nnd Naturkrücke.
Tahgkapfeifen

in Weichſel Ahorn und Maß-
holder mit Horn u. Porzellan

ſtiefel.

JumhoffsGeſandheitspfeffe eOgerrengpitgen, Srvier urd Koffeehretter

Se Meere und 9 z e P eReonms ten. Anſichtsſach n
Veichſel-n Forlaſieſißen Geſellſchaſtsſutele

in größter Auswahl. in größter Auswahl.

Markktaſchen.
Photographie-Alhum

in Plüſch und Leder von
50 bis I2,00 Mk.

Bronzeu. Nickelwaaren-

l Siaphanten.Broschen u. Armbänder
in grösstsr Auswahl.

les iüterreeengss 2
(neben der Reichskrone),

empfiehlt als praktische Weihnachtsgesehenke-
s Wirthſchaftswaagen zu Mk. 2,25, 2,50, 3,25 bis zu Mk. 10,00

Reibmaſchinen zu Mk. 1,00, 1,10, 1,665, 1,80, fein und grob
e reibend Mk. 2,20, emaill. Mk. 9 25, engill. u. decor. Mk. 3,25

ſſſſſſ u. 400; ff. vernick. Volzenplätten Mk. 3,00, 3,25, nicht verI n nick. Mk. 2,50; Kohlen u. Glühſtoffplätten Mk. 280, 3,50
e Dalli M. 450; Ia. Wringmaſchinen von Mk. 13,00 an, mit

zweijähriger Garantie; Fleiſchhackmaſchinen Mk. 400, 450,
6,00, 6,50 bis zu Mk. 1500; Kaffeemühlen in Holz u. Blech
von Mk. 1,40 an bis zu den feinſten; ſ. Servierbretter von
50 Pf. an bis zu Mk. 10,00; ff. Nickelmenagen, neue elegante
Facçons, dreith., von Mk. 1,60 an Obſtmeſſerſtänder, reizende
Sachen, mit 6 Meſſern von Uchatiusbronce von Mk. 1,85 an.

Grosse Auswahl in: Kohlen u. Torfkaſten, Ofen
ſchirme, Feuergerätheſtänder, Schirmſtänder, Blumentiſche,
Palmenſtänder, ff. Emgille-Wagren, hochfeine Waſch
garnitnren, Meſſer n. Gabelkörbe, diebesſichere u. feuerfeſte
Gabraſſeten, Solinger Stahlwagaren, Toſchenmeſſer, Huck
u. Wiegemeſſer.

Meine

e
welche Pr

Ohftbauverein Dürrenberg n. Umgeg.

Ausſtellung von Früchten,
Fabrikaten 2e.

im Kurhaus Dürrenberg
am 4. Dezember, Nachmittag von 2-6 Uhr

Eintritt 1 Perſon 25 Pf., 2 Perſonen
40 Pf., 3 Perſonen 50 Pf.

Pereitigung
I derkägchl. Männer-Bereine.

Donnerstag den S. Dezember er.
abends 8 Rhr im „Titzoli“ Nr.

Kirchengeſchichtliche Vorträge
II. Reihe)-

„Die Entwicklung des Papſtthums bis
Gregor Sup. Martius:

Alle Mitglieder ſind eingeladen. Gäſte
willkommen

Montag den
5. Dezember.
abends S

Uhr,
reineVereinsabend

im „Tivoli“.
Tagesordnung

Vereinsangelegen
heiten

Der Vorſtand.

88 9 r 4 4 tGeſangSerein Hichenlranz
nſer Vergnügen findet nicht Sonntag

den A. Dezember, ſondern
Sonntag den 11. Dezember ſtatt.

Sonntag den 4. Dezember, abends
8 KLhr,

seinein der „Funkenburg“.
Verein ehem. Kampfheaoſſen.

Wonalts- Berſammlung
am Dienſtag den 6. Dezember, abends
S Uhr. Der Vorſtand.
Büurger-Club.

Anſer Winter Vergengen,
beſtehend in Se Concert und Ball.

findet Sonntag den 4. Dezember, von
S Uhr abends an, in der Weilntraube
ſtatt. Wozu wir Freunde und Gönner er
gebenſt einladen. Der Vorſtand.

GOetskrankenkaſſe

a e geder Schuhmacher
Montag den 5. Dezember,

Nachmittag Uhr,
in der Schuhmacher Herberge

General Verſammlung.
Wahl der Reviſpren.

Wir exſuchen die Mitglieder um zahlreiches
Erſcheinen Gleich ſeitig erinnern wir daran,
daß bis 15. die reſtirenden Beiträge

n ſint Der Vorſtand.
n Were

ft beſuchen, iſt Gelegen
heit z i lohnenden Geſchäft durch

m

t o JWeihnachts-Ausstelung
Da

iſt in ausgedehnteſter Auswahl eröffnet und emphhle zu Ein
käufen für die Jugend: Werkzeug- Kaſten u, Schränke vo
50 Pf. an in allen Preislagen bis zu Mk. 2100 Kerb und
Grundſchnitzkaften von Mk. 2,765 an bie zu Mk. 12,60 Laub
ſägekaften von Mk. 1,00 an; Braudmolapparate unter
Garantie Mk. 7,00, 9,00, 11,00 bis zu Mk. 20,00; PVrausmal
apparat „Junwel“, ohne Gebläſe t. geruchslos arbeitend, Mk
12,00 u. 13,00; Gegenſtände für Kerbſchnitt-Braudmal

Arbeiten in reicher Auswahl mit reizenden Neuheiten
Sportwagen, ein u. zweiſitzig, verſtellbar, in jeder Preis

lage; Puppen-Sportwagen, allerliebſtes Geſchenk für kleine
Mädchen Naether's ReformKinderſtühle, Kinderſchankeln,
Kinderkarren, Kinderſchlitten von den einfachſten bis zu
den eleganteſten.

Sohlitsohue, bewährteſter Syſteme, Condor, Mentor,
Merkur, Club e.

Praktiſche eiſ. Ohristbaumstäncdler von 50 Pf. an.

ſondern erhöht guch deren Vervaulichkeit, wenige
Jſt fortwährend in Origival-Fläſch

Heim. Schutze jun.

macht al Suppen nicht nur ſehr gut und ſchmockhaft,

Dropfen genügen
chen von 35 Pf. an zu haben bei

v Wm gere e
Dieſen Honnkag den A. Dezember cx, Nachmiktag 4 Ahr, im Gaſthof zum goldenen Stern

oſffentlicher Vorkrag über e„Stenographie und Stenotachygraphte“.
Referenk: cand phil. Vrakengeyer- Kalle Her Dorkrag ſoll in erſter Linie Nicht-Hkeno
(raphen mit dem Weſen der Kurzſchrift verkrauk machen und die Linleikung zu einem hierſelbſt
abzuhaltenden Ankerrichtsßurſus bilden.

Meuteldentſcher StenotachygradhenVerba

e geheG e eGaſthof grüne Eiche
Haſen,F

Mitführut der Dawmenkleiderſtoff Muſter
einer le ungsfähigen Weberei geboten. Es
wird jedes gewünſchte Maaß abgegeben.
Speziglitöt: Abgepaßte Unterrockſtoffe. Off.
unter R 2210 an RKucilolf Bosses
Leipzig, erbeten.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

R. Ranmanmz- Bäckermeiſter

Gige Frau d Frühſuatragen
geſucht R. Baumaaunm- Steinſtr

Aerfür den halben Tag wird den 15. Dezembers

geſucht. Zu erfragen
Anunenſtraſze 1 Treppe

Wegen Kranfheit des jetzigen ſuche ich ſo
fort oder Neujahr ein

i a a e eegg Da SMenſtinüdrhen i den Hall.
50 Mar uch durch Vermittler

5 S Klauſe.

e etEine Laterne
gefunden Wlöſten Nov. 15.

Bier.
S Groſt ertige PrachtSerte.

Enken u. Wurſtauskegeln. Dazu ſadet freundlichſt ein G. Sack.

geſ

Na
wird zum 1. Jannar 189



Für ſparſame

a Hausfrauen!

ganz hedentend ten Preis zu erwerben und ſtelle dieſen Poen en z geſſellend villigen

Preiſen zum Verkauf.
Jch empfehle unter Anderen:

Damen- Winter-Jackets von 3, Mk. an. Damen-Stoff- Radmäntel von 6, M. an.
Damen Krimmer- Kragen 3,50 Damen Abend- Mäntel, wattirt,Damen- Winter Umhaänge 1,50 Damen -Golfcapes zu billigften Preiſen.

Solicde Stoffe. Beste Schnitte. Vorzügliche Ausführung
Wegen vorgerückter Saiſon Verkauf von

Damen-Kleiderſtoſfen
zu außerordentlich reduzirten Preiſen.

7

2

Doppelbreit Loden- Stoffe Mr. 35 Pf. Doppelbreit Bnglischer Geschmack Rttr. 79 f.
Doppelbreit Reinwollene Cheviots 93 Doppelbreit P antasie 0ewebe 1 Mk.
Doppelbreit Reinwollene Beiges 66

Popgelbe éit Nouveéautés Atr. i theurer.
Selten wiedertehrende Gelegenheitskäufe

I bvietet meine gang vedentend erweiterte

Leinen und Wäsche-Abkheilung.

e V n. et V. hne,Damen-Hemden 70 f. bis N. Weisse Damaste von 60 Pf. ax.
Dameu-Naohtjarken 90 WMWeisse Satins

Damen Beinkleider 95 „3. Weisse Betttücher, t.

Tisceh- Zeuge
Halblein. Dischtücher h. f. an.

Jervietten
r

r 7
r Se e
mee

vin nur prima Oualitäten zu ſbeera thend billigen Preiſen.

S
c

Die von mir zum Verkauf geſtellten Waaren zeichnen ſich durch

S Solldität und unbedingte Billigkeit
aus und rechtfertigen das mir von allen Seiten durch regſten Veſuch entgegengebrachte Vertrauen

Die Schaufenſter meines Geſchäftshauſes geben über die Reichhaltigkeit des Lagers einen guten Neberblick

S Hente und kommende Sonntage bis 7 Ahr abends geöffuet.

Verkaufshäuser

t
t

matUmtauſch

a dem Feſte
geſtattet.

kt 11. gehaſsiaci. geſtattet.
Nenmar

Vearguttvortteg Gedartion, Brns

Peinlein Dischtücher v. 139 Mk. an.
nKinder- Wäsche in reichet Auswahl. Bunte Bettzeuge 30 Pf. n te Gedeckeerttabillig,

Schürzen! Taschentücher Bettdecken! Schlafdecken!
e

9 8 iah den geſe

kreibende

thums“

Fürf
das M
lichen
priyzen

auf d
politſc
prinzen

des Fi
Anden
ſeine
nieder

bericht

buche, i

enthalten

Septe
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2. Beilage zu Nr. 284 des „Merſf

Die Memoiren des Fürſten Bismarck.
Welche groben Unwahrheiten die Memoiren des

Fürſten Bismarck enthalten, und wie wenig dieſelben
als eine lautere Quelle der Geſchichte betrachtet
werden dürfen, zeigt insbeſondere auch das Kapitel
über die Wiederherſtellung der deutſchen
Kaiſerwürde. Jn demſelben verſucht Fürſt
Bismarck wiederum glauben zu machen, daß er von
Anfang an im Kriege 1870/71 für die Wiederher
ſtellung der Kaiſerwürde eingetreten e während der
Kronprinz zuerſt nur den Titel eines „Königs
der Deutſchen“ empfohlen habe. Aber nicht nur
das Tagebuch Kaiſer Friedrichs ſondern auch die
Schrift Guſtav Freytags über den Kronprinzen
bekunden das direkte Gegentheil. So ſchreibt
Guſtav Freytag über eine Unkerredung mit dem
Kronprinzen vom 11. Auguſt 1870 er Frey
tag) habe dem Kronprinzen empfohlen, dem könig
lichen Titel die Worte „Herzog von Deutſchland“
zuzufügen. Da aber brach der Kronprinz
ſtark heraus, und ſein Auge leuchtete:
„Nein, er muß Kaiſer werden“ Die
naheliegenden Bedenken hiergegen hörte er geduldig
an und ſprach von der Bedeutung und hohen
Würde des deutſchen Kaiſerthums. Daß die Kaiſer
würde zuletzt an Werth und Anſehen gering ge
worden ſei, räumte er ein. „Aber das ſoll jetzt
anders werden.“ Guſtav Freytag bezeichnet den
Kronprinzen „als den erſten Urheber und die
zreibende Kraft für die Jdee des deutſchen Kaiſer
thums“.

Fürſt Bismarck verſucht in ſeinen Memoiren auch
das Märchen aufrecht zu erhalten von der angeb
lichen Fälſchung des Tagebuchs des Kron
prinzen, und zwar unter allerlei häßlichen Ausfällen
auf „den hanſeatiſchen Welfen“ Geffcken und „die
politiſchen Phantaſien“ in der Umgebung des Kron
prinzen. Moritz Buſch aber hat dieſen Verſuch
des Fürſten Bismarck, noch nach ſeinem Tode das
Andenken an den Kronprinzen herabzuſetzen, durch
ſeine jüngſten Veröffentlichungen von vornherein
niedergeſchlagen. Bekanntlich datirt der Jmmediat
bericht Bismarcks an den Kaiſer wegen des Tage
buchs, in welchem die Behauptung der Fälſchung
enthalten war, vom 27. September 1888; am 26.
September 1888 befand ſich Moritz Buſch
in Friedrichsruh und fuhr mit dem Reichskanzler
auf dieſer Spazierfahrt redete Bismarck Buſch auf
einmal engliſch an, da er über das Tagebuch
ſprechen wollte und der Kutſcher das Geſpräch nicht
hören ſollte.

„Wie Sie aus dem Geleſenen erſehen haben,“
ſagte Bismarck, und er hatte dabei die an den
Kaiſer gerichtete Eingabe wegen des Tagebuchs
im Sinne, in das Buſch vorher Einſicht genommen
hatte, „müſſen wir es zunächſt als eine
Fälſchung behandeln; das iſt ein Geſichts
punkt, von dem aus ſich viel ſagen läßt. Nach
her, wenn durch Vorlegung des Originals die
Echtheit nachgewieſen iſt, kann es ferner
hin in anderer Weiſe behandelt werden.“ Bald
darauf ſagt Bismarck: „Jch ſelbſt halte
das Tagebuch noch für echter, als Sie.“

Bolkswirthſchaſtliches,

Ueber die Fleiſchtheuerung ſprach im
Verein „Waldeck“ in Berlin am Dienſtag Reichs
tagsabg. Dr. Müller-Sagan. Er wies darauf
hin, daß ſeit Einführung der Grenzſperre im Jahre
1892 die Schweineeinfuhr von 861 000 auf 89 000
Stück im Jahre 1897 herabgegangen ſei, während

der Preis des Schweinefleiſches für den Doppel
centner ſeit Juli 1896 von 71,50 auf 117 Mk. im
September 1898 geſtiegen ſei. In der Discuſſion
hob Reichstagsabg. Dr. Wiemer die Gefährdung
der deutſchen Wehrfähigkeit durch die Fleiſchtheuerung
hervor. Reichstagsabg. Kopſch entgegnete einem
Landwirth, daß die Freifſtnnigen keineswegs die
Land wirthſchaft als ſolche, ſondern nur die Be
ſtrebungen der Agrarier, auf Koſten der Allgemein
heit mit Hilfe des Staates ſich Vortheile zu ver
ſchaffen, bekämpften. Stadtv. Goldſchmidt
referirte über die Petition des Magiſtrats zur
Fleiſchnoth. Ein Fleiſchermeiſter aus der Komman
dantenſtraße erklärkte, daß er in Folge der hohen
Fleiſchpreiſe nach 25 jähriger Seldſtändigkeit ſein
Geſchäft habe aufgeben müſſen, da er bei einem
Umſatz von 70000 Mk. noch mit Verluſt arbeite.
Jn einem Beſchlußantrage, der dem Reichstag
übermittelt werden ſoll, proteſtirte die Verſammlung
gegen jede künſtliche Fleiſchvertheuerung zu Gunſten

der Agrarier.
Reber den Krach eines agrariſchen

Unternehmens theilt die SaaleZtg. Näheres
mit. Anfang des Jahres 1895 bildete ſich, ſchreibt

eburger Correſpondent vom 4. Dezember 1898.

ſie, in Drebkau, Kr. Kalau, eine Geſellſchaft, welche
ſich Dampfmühle und Brotfabrik zu Dreb-
kau, G. m. b. H. nannte. Dieſelbe erwarb die
dortige Dampfmühle und zwar mit der urſprüng-
lichen Abſicht, nur den von ihnen gebauten Roggen
daſelbſt zu vermahlen, um daraus das für ihre
Wirthſchaften nöthige Brot ſowie die Rückſtände
als Futtermittel zu entnehmen. Zu dieſem Zwecke
wurde zunächſt eine Dampfbäckerei angelegt und
auch einige Verbeſſerungen der Mühleneinrichtung
getroffen. Dazu kam ſpäter die Neuanſchaffung eines
Dampfkeſſels und einer neuen Dampfmaſchine, ſowie
die Einrichtung einer electriſchen Lichtanlage. Aber
wie das ſtets bei derartigen Unternehmungen der
Herren Agrarier iſt, ſo begnügte man ſich auch
hier nicht mit der Müllerei des eigenen Roggens
und der aus demſelben gewonnenen Futtermittel,
ſondern bezog auch baldigſt ausländiſche Ar
tikel, als Erdnußmehl, Baumwollſagtmehl
n. ſ. w. u. ſ. w.; ferner mußte die Mühle auch
alle anderen Getreidearten verſchachern. Aber
auch alle dieſe Geſchäfte genügten vielen der Herren
nicht, ſondern um mit dem „Geſchäftsſinn“ der
Herren Agrarier recht ſchnell und recht viel zu
verdienen, warf man ſich auf die Speeulation.
Die Sache klappte anfangs und man gewann Geld.
Lappetit vient en mangeant. Beim nächſten Male
ging man ſchon etwas mehr ins Zeug, aber o weh,
da klappte es leider nicht. Die Verbindlichkeiten
wuchſen, und nachdem ſchon einige Vorſtandsmit-
glieder bereits mit größeren Summen zur Deckung
von Accepten u. ſ. w. eingeſprungen waren, nahmen
dieſelben ſolchen Umfang au, daß man ſich ge
zwungen ſah, den Concürs anzumelden. Wie ſich
die Sache weiter geſtalten wird, bleibt abzuwarten.
Jedenfalls läßt ſich der ganze Status noch nicht
überblicken, da die Geſchäftsbücher keineswegs à jour
ſein ſollen.“ Die Landwirthe, welche die Dampf-
mühle und Brofabrik zu Drebkau ins Leben riefen,
haben alſo Alles das gethan, was die Agrarier dem
Handelsſtande vorzuwerfen pflegen, und ſie haben
vabei auch die Erfahrung machen müſſen, daß „un
geſunde Speculationen“ zum Ruin führen.

Vermtſchtes.
(Die Bratenbrühe.) Am jüngſtverfloſſenen Kirmes

montag kehrte ein bemittelter Steinbruchsbeſitzer aus einer
obervogtländiſchen Stadt in einem Landgaſthofe ein und be
ſtellte ſich dort ein „Gänsviertel“ eine Portion Gänſe
braten. An einem Nachbartiſche im Hintergrunde der Gaſt
ſtube ſaß ein Handwerksburſche, kaute bedächtig an einem
Stück erſocktenen trockenen Brodes und warf ab und zu
ſehnſüchtige Blicke auf den andern Gaſt und deſſen ſaftigen
Gänſebraten. Endlich ſchien er zu einem Entſchluß ge
kommen zu ſein er trat demüthig an den Tiſch des braten
vertilgenden Stadtherrn und bar dieſen, er möge ihm ein
wenig Bratenbrühe ſchenken. Das that dieſer nun zwar
nicht, forderte vielmehr zehn Pfennige, dann ſolle er die
ganze Brühe haben. Dieſen Betrag verlegte der Fechtbruder
und begann dann die Brühe mit ſeinem Brote auszutunken,
während der Beſitzer des Bratens dieſen einſtweilen in der
Hand hielt. Als der Teller leer war, griff der Handwerks
burſche mit einem harmloſen: „Sie erlauben, da js a noch
Brüh dran nach dem Gänsviertel und begann dieſes in
Wahrung ſeines Eigenlhumsrechtes ſauber abzulecken. An
fänglich ſprachlos über die Unverſchämtheit des Burſchen,
machte der Steinbruchsbeſitzer doch gute Miene zum böſen
Spiel und ſchenkte dem Schlauberger den abgelegten Gänſe
braten und die zehn Pfennige dazu-

Ein gräßliches Brandunglück) iſt in Kummers
dorf bei Reichenberg vorgekommen. Bei einem Hausbrande
wollte der Zimmermann Juppich noch ſeine zwei in der
Kammer ſchlafenden Töchter retten. Er ſtürzte ins brennende
Haus, kam aber nicht mehr zurück. Später fand man ihn
Sie Kammer ſeiner Töchter mit dieſen als verkohlte

eichen.
(An Kohlenoxydgas erſtickt) iſt in der Nacht auf

Dienſtag die Frau des Arbeiters Eiſenblätter in Heiligenbeil
in Oſtpr. Die Frau hatte vor dem Schlafengehen nochmals
ihren Ofen mit Steinkohlen geheizt, denſelben aber zu früh
geſchloſſen, ſo daß im Laufe der Nacht das giſtige Gas
durch die nicht ganz verſchloſſene Thür nach der Stube aus
ſtrömte. Als der Mann gegen Morgen durch das Röcheln
ſeiner beiden Kinder erwachte, fand er ſeine Frau nicht mehr
am Leben. Er ſelbſt verſpürte ſtarkes Kopfweh. Die beiden
Kinder, im Alter von 2—8 Jahren, liegen nach der „Heil.
Zig.“ ſchwer krank darnieder.

(Aus Monte Tarlo.) Am Dienſtag waren die
Räume des Kaſinos dicht gefüllt, und das Spiel nahm ſeinen
gewöhnlichen Gang', als plötzlich von einem Roulettetiſche
her ein Schuß ertönte. Alles ſtürzte hin. Ein Herr, der
große Summe verloren, hatte, am Tiſche ſitzend, einen
Revolver gezogen und ſich durch einen Schuß in die rechte
Schläfe gelötet. Sofort wurde der Leichnam aus dem Saale
geſchafft, und das Spiel nahm ſeinen weiteren Gang,
als wäre nichts geſchehen. Die Behörden verweigerten, wie
gewöhnlich, jede Auskunft über den Selbſtmörder: es wird
bloß vermuthet, daß er ein Ruſſe war.

(Falſches Geld in Kiautſchou.) Jn Tſintau
tauchte vor einiger Zeit falſches deutſches Geld, meiſtens
50-Pfennig Stücke auf, die in ziemlicher Menge in Cours
geſetzt waren. Die Polizei iſt den Leuten, Chineſen, aber
auf die Spur gekommen. Sie hat mit militäriſcher Unter
ſtützung eine gründliche Durchſüchung einiger verdächtiger
Häuſer von Tſintgu vorgenommen und angeblich auch die
Thäter entdeckt die einer ſtrengen Beſtrafung entgegenſehen,
da gerade in China darauf eine ſehr hohe Strafe ſteht.

Eine Branntweinquelle.) Jn der Station
Preſtranek zwiſchen Adelsberg und St. Peter an der

öſterreichiſchen Südbahn wurde am 26. November, morgens
2 Uhr, ein Laſtzug verſchoben. Als ein zweiter Laſtzug,
von Trieſt kommend, zur Signalſcheibe gelangte, fand der
Leomotivführer dieſelbe auf „Halt“ geſtellt. Sofort warf
er den Hebel zurück und gab Cantredampf. Durch das
plögliche Bremſen wurden zwei Waggons des Zuges zur
Entgleiſung gebracht und in die Höhe gehoben. Dieſe
Waggons enthielten Fäſſer, welche mit Kläger- Branntwein
gefüllt und aus Görz nach Wien verfrachtet waren. Eines
der Fäſſer erhielt ein Leck und der Alkohol rann durch die
Fugen aus dem Waggon. Jn kurzer Zeit hatten ſich nach
der „N. Fr. Pr.“ aus dem nahen Preſtranek mehr als 150
Perſonen, Männer und Frauen, mit allerlei Gefäßen ver
ſehen, eingefunden, welche den Brannkwein auffingen. Den
Bahnbedienſteten war es nicht möglich, der Menge Einhalt
zu gebieten, weshalb nach St. Peter um Gendarmerie
telegraphirt werden mußte. Als dieſe um 10 Uhr vor
mittags ankam, hatte der Alkohol ſeine Wirkung ſchon
gethan. Sämmtliche Bewohner waren tokalbetrunken,
und vier Perſonen hatten durch den übermäßigen Genuß
ihr Leben ein gebüßt. Mehrere andere Perſonen ſollen
in Lebensgefahr ſein. Jm Laufe des Vormittags wurde dann
die Unfallsſtelle wieder frei gemacht.

Geſchütze für China.) Die chineſiſchen Ar
tillerieoffiziere, die ſich in Begleitung einiger preußiſchen
Oſſiziere nach dem Lockſtedter Lager begeben hatten, haben
nach dem „Hannov. Cour 96 Geſchütze der im Jahre 1873
eingeführten Kruppſchen Kanonen nebſt 300 Schuß für jedes
Geſchütz angekauft. Eine faſt ebenſo große Zahl Geſchütze
hat die chineſiſche Commiſſion vor Kurzem auch von dem
bayeriſchen Kriegsminiſterium erworben.

(Wie Bismarcks Memoiren entſtanden,)
erzählt Profeſſor Kohl im „Leipz. Tagebl.“ Bismarck war
eine mittheilſame Naätur. Spontane Aeußerungen, die er
nach dem Frühſtück oder nach dem Diner zu ſeinen Gäſten
aus dem Schatz ſeiner Erinnerungen machte, zeichnete
Lothar Bucher ſtenographiſch auf. Das war freilich nicht
ſo ganz leicht; der Redende ließ ſich im Zuge ſeiner Ge
danken nicht gern unterbrechen, und oft genug führten ihn
dieſe von Gegenſtänden der Vergangenheit hinüber in die
Gegenwart, in der er auch nach ſeiner Entlaſſung mit voller
Seele lebte. Aber Bucher wurde nicht müde, die einzelnen
Steine zu dem großen Moſaikbilde zu ſammeln und jeden
an ſeinem Platze einzuſetzen. Er hatte ſich den reichen Stoff
nach den Kapitelüberſchriften zerlegt, die im Werke ſelbſt
geblieben ſind. Er ſchrieb, nachdem die Lücken gefüllt waren,
die Kapitel nieder in möglichſt getreuem Anſchluß an ſeine
ſtenographiſchen Aufzeichnungen, ergänzte ſie nach dem
Ditktate des Fürſten, wo ſolche Ergänzung nothwendig erſchien
und überwies ſie dann dem Fürſten zur eigenhändigen
Durchſicht. Die ſchwere Krankheit, die den Fürſten im
Sommer 1893 in Kiſſingen befiel, gab die nächſte Veran
laſſung dazu, das Manuſtript abzuſetzen. Doch erſchien es ihm
ſelbſt noch nicht druckreif, und ſo dienten die mit breiten
Rändern verſehenen „Fahnen“ als neues Manuſkript. Mit
größerer Bequemlichkeit konnte nun der Fürſt an die noch
malige Durchſicht gehen. Der Tod Buchers (12. October
1892) hatte die nachtheilige Wirkung, daß die Zufügung
einzelner neuer Kapitel unterblieb. Aus einzelnen Rand
bemerkungen iſt zu entnehmen, daß der Fürſt beabſichtigte
gewiſſe Lücken, die er ſelbſt als ſolche empfand, durch be
ſondere Kapitel auszufüllen. So hätte er gern die Ereigniſſe
von 1866 70 neben dem die Organiſation des Norddeutſchen
Bundes behandelnden Kapitel in einem beſonderen Abſchnitte
dargeſtellt; aber es fehlte ſeit Buchers Tod die antreibende
Kraft. Auch war Bucher, der über ein umfaſſendes Ge
dächtniß gebot und als Mitarbeiter des Füſten in alle
politiſchen Vorgänge eingeweiht war, nicht leicht zu erſetzen.

(Nette Gegend!) Die Zeitungen von Kanada ver
öffentlichen die Bekanntmachung, daß die hauptſächlichſten
Lebensverſicherungs Geſellſchaften jenes Staates von nun
ab verweigerten, irgend welche Verſicherungen auf das
Leben verheiratheter Frauen noch ferner aufzu
nehmen! Eine Ausnahme würde nur bei den Frauen
gemacht werden, die die Stütze ihrer Familien ſeien, alſo
von deren Exiſtenz die des Mannes ſelbſt abhängig iſt
Dieſer Entſchluß ſo theilen die betreffenden Geſellſchaften
mit ſei deshalb gefaßt worden, um dadurch die Anzahl
der Frauenmorde zu vermindern, die zum Zwecke der
Erhebung der Verſicherungsſummen in den letzten Jahren
in Kanada begangen worden ſind.

Eine amüſante Heirathsannonce) veröffent-
licht eine japaniſche e die in Yenſan in Koreg
erſcheint. Sie lautet: Ein Junggeſelle, 27 Jahre alt, ohne
Vermögen, ruhiger Gemüthsverfaſſung, mit einem ordent
lichen monatlichen Einkommen und ohne beträchtliche elterliche
Beſchränkungen, wünſcht eine Dame zu heirathen, die folgende
Qualifikation zu beſitzt: I. Sie muß 21 Jahre alt und von
guter Geſundheit ſein 2. über den Durchſchnitt hübſch ſein
3. ordentliche Kenntniſſe im Rechnen und 4. im Nähen be
ſitzen; 5. keine Schwätzerin ſein; 6. etwas Vermögen beſitzen
7. tugenhaft ſein; 8. geiſtige Getränke haſſen und 9. keinen
oder wenigen elterlichen Einſchränkungen unterliegen

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Schleppe in Sicht. Wieder einmal droht von

Paris die Gefahr der Schleppe, aber glücklicherweiſe nimmt
die Wiener Mode“ dagegen Stellung und zeigt in
ihrem ſoeben erſchienenen 5. Hefte, das eine Toilette durchaus
nicht dieſes geſundheitsſchädlichen Anhängſels bedarf, um
elegant zu ſein. Wir dürfen deshalb hoffen, daß die Gefahr
an uns vorübergehen werde. Dem ſchönen reichhaltigen
Hefte iſt eine Nummer der „Wiener Kinder-Mode“ beige
geben, die außer vielen ſchönen Kinderkleidern auch zahlreiche
Vorlagen zur Anfertigung reizender Weihnachtsgeſchenke
enthält. Preis des Heftes 45 Pf. Abonnement Mk. 2,50
pro Quartal. Zu beziehen durch jede Buchhandlung und
e Adminiſtration der „Wiener Mode“, Wien, Wien
ſtraße

Profeſſor M. Maercker in Halle beſpricht in der
neueſten Nummer des praktiſchen Rathgebers im
Obſt- und Gartenbau die Frage, wie Spargelbeete
gedüngt werden müſſen. Seine Ausführungen ſind um ſo
intereſſanter, als Spargelanlaggen in der Umgegend von
Halle, die nach ſeinen Vorſchriften gedüngt wurden, nicht
nur eine bisher ungeahnte Höhe des Ertrages brachten,
ſondern guch ſtatt der bisherigen bitteren und harten Pfeifen
zarten, ſüßen, weißen wohlſchmeckenden Spargel lieferten-
Die auch ſonſt für Gartenfreunde recht intereſſante Nummer
des Rathgebers wird auf Wunſch gern umſonſt zugeſchickt
von dem Geſchäftsamt in Frankfurt a. Oder.
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Musstellung

Puppen Per en
angefertigt. Gleichzeitig empfehle meine

ne
w. Wohetten- Artikel
in Atrappen und Cartonnagen paſſend als
Weihnachtsgeſchenk.

Wilh. Teichmüller
Friſeur,

Gotthardtsſtraße 16.

Metall
u. Kautſchulſtempel
für Behörsen, Vereine u Private, ſowie

Vereinsabzeichen
jeder Art empfiehlt

E. eKurzeſtraße 2.
Jlluſtrirte Preisliſſe gratis und franko.

Holzpantoſfeln
dauerhaft und billig bei

Lehmnaum, Pantoffelmacher,
Breiteſteaſte 8, im Hofe.

R G 'eP Jle
Vorzügliches ſeit 31 Jahren beliebtes Eiſen
eräparat. Alle, die es gebraucht haben, lober
es. Kein Geheinnnöſtel. Schachtel 1,50.
Uebliche 3 Sch. 4,25 Mk. „Nnr echt zit
Schutzmarke“. Hauptdepot: Weiße Schwan

eke, Berlin, Spandauerſtr. 777* Jn
erſeburg: Jn den Apotheken.

Chriſtbanm- Confect,
Hhochfein, incl. Kiſte, ca. 340 e oder 440
Kleine Stück enthaltend, Mk. 250 p. Nachn

Friedr. Mietzſch, Dresden A. 4.

R R e m n a s n m S
m mich maSeit 20 Jahren litt ich an dieſer Krank

heit ſo, daß ich oft wochenlang das Bett nicht
verlaſſen konnte. Jch vin jetzt von dieſem
Uebel (durch ein auſtraliſches Mittel Eucalyptus)
befreit und ſende meinen leidenden Mitmenſchen
auf Verlangen gerne umſonſt und poſtfrei
Broſchäre über meine Heilung

Klingenthal i. Sachſ.
Erst Hess.

Sehr alter KornbranntweinMarke: E. H. Magerfleiſch, Wismar a. d.
Oſtſee eingeführt in annähernd 10 006 Ge
ſchäften Deutſchlands Kornbranntwein
brennerei gegr. im Jahre

prämiirt mit vielen gold. Medaillen, dem
franz. Cognac an Güte gleichſtehend, pro
Originalkrug 1 Mk., pro Liter Mk. 1,70.

Falz-Cognas (geſetzlich geſchützt) Ori
ginalkrug Mk. 1,40 zu haben bei: A. B.
Sauerbrey

Großer Poſten

emaillirter
Wärtüoohaſts- Artile

wieder eingetroffen bei

M. echer,
Puppenſtuber

Tapeten
empfiehlt die neueſten Muſter

9

ücken e
werden in jeder Preislage ſchnell und billig

m meines beliebten und erprobten

die Leberthran nehmen wollen, ſollten jetzt
mit den Einnehmen beginnen, oder einen

9Verſuch damit machen. Jedem anderen LeberI thran vorzuziehen, da bedentend wirkſamer, otogra E
beſſer ſehmeckend, leichter zu nehmer
und zu vertragen. Eine längere, regel

mäßige Kur ſichert die beſten Erfolge.

e War r C e VMit heutigen Tage ervſſne mein

Weihnachts Nusſtellung
und empfehle

beſten Halleſchen Honigkuchen, auf 3 Mk. 1,60 Mk.
Rabatt, gutes Ehriſtbaumconfect, ſehr große Auswahl in

Chocolade, Zucker, Jondant, Fiqueur.

ar Burgſtraße.
n S

za

Sie bitte mit Mlen hein Seife u. Elfenbein Belfenpulver, anerkannt
vorzügliche Reinigungsmittel. Mur echt mit Schutzmarke MIeerat,

Günther c SChemmitz-Kaeappel, alleinige Fabrikanten.
Jn faſt allen MaterialwaarenHandlungen zu haben. 37951 e.)

Brumann's Fahrrad
G. Mahmaschinenhandiung,
Halle, Leipzigerſtr. 58. Merſeburg, Stuſenſtr. 4.

Reuheiten der Saiſon 1899.

r r n un r Jr artig konftruirtes Kugellager, allen anderS Zobrikaten um Jahre voraus, die leich
ntccnſnn en Jaufendſten, eleganteſten und haltbarſt e
Räder der Gegenwart. Außerdem führe noch „Asler“, „Anker“, Kayſer u. Drais
Fahrräder. Prima Fahrräder von Mk. 165 an, e Marken von Mk. 83. Prima
Nähmaſchinen von Mk. 62 an, Ringſchiffchen Mk. 80, Berliner Maſchinen Mk. 42-45.
Waſchmaſchinen von Eichenholz mit Kupferboden, neueſte Conſtruction, Mk. 45.
Wringmaſchinen, la. Qualität, 14--15 Mk. Alle Zubehörtheile, wie Glocken
Laternen, Gummi u. ſ. w. zu billigſten Preiſen. Für die Güte obiger Fabrikate leiſte
die weitgehendſte Garantie, da ich nur von den renommirteſten Fabrikaten beziehe.

Pa. Braunschweiger Praltiſche Hechzeits und
Gémüse-Conserven Gelegenheitsgeſchenle

von A. W. Querner empfiehlt empfiehlt i großer Auswahl
Walther Bergmann, Amgust rer

S. t enpl an 2.Die diesjährigen friſchen Füllungen

J

Lahusen?s locd Eisen-

e b ort h e a
erooeoeeereeeerreeerr e(Geſtandtheile: 100 Th. Thran, 0,2 Jod-Eiſen)

kommen zum Verkauf. Erwachſene und Kinder

See
schnell& gut Patenthüreau.

C I
s

Paſſendes Weihnachtsgeſchenk!

Appargte,
Preis der Hriginalflaſche 9 oder C Mark e
ere Größe ſür geren Geßrauch pro Wedarfsartikel für Dhotographie
e Beim nen Ken man auf empfiehlt zu Fabrikpreiſen villigſt
Verpackung im grauen Kaſten und auf den oAdler-DrogevrieNamen des Fabrikanten Lahusen, Apo

Wilh. Kiel

t Schuhwaagren

e2

S Se 24 e eiſt ein qusgezelhnetes Hanswittol zur Kräftigung ſar Kranke und Jekonvaleszent bewahrt J Je e en a e Su an eſten v di iMalzExtrakt mit Eiſen ne Eiſſcnmtteln, velhe de Biere ne S.

e n e Sache W n. Z l2 i zem olge en 8 an dMalzExtrakt mit Kall s derte n et ren S
Knochenbildung bei Kindern Fl. W. vShering s Grüne Aprkheke, Seriin N. Chanffer-rratte 19.

Niederlagen in faft fämtlichen Apotheken und größeren Drogenbandlungen. 8

e
s Ausſtellung

iſt eröffnet. Sie bietet reiche Auswahl in
Parſümerien, Toiletteſeifen und

Toilettegegenſtänden
in nur modernen Gerüchen und Aufmachungen,

Um möglichſt zu räumen, gewähre bie
Weihnachten für jede volle Mark 100), Rabatt
in Waaren.

rgſtr. 7 ſie.Surgftr. F. A, Grahneis, gie
Friſeur.

NB. Damm de Cologne, gegenüber
dem Jülichsplatz. Original Kiſten, enthaltend

5 6 oder 12 Stück, Mk. 8, empfiehlt d. O.

W. GrBreiteſtr. 5. Breiteſtr. 5.
empfiehlt ſein Lager in ſolid gearbeiteten

zum billigſten Preiſe.
W Weſtellungen nach Magaß, ſowie Be

parakuren gut und billig,

Martha Küchenmnblster,

Gotthardtsſtr. 16
J empfiehlt ſich den geehrten Damen zu

Stickereiaufzeichnungen aller Art,
Monogramms jeder Größe u. ſ. w.

e Unverwiſchöar.
Die von mir entworfenen Monogramme

und Zeichnungen wurden auf der Jubilisums-
Ausstellung in Wien mit Diplo 8sgezeichnet.

ar oefer
in Merſeburg
zum Palinbanm,

e Mieder?ageder Weingroßhaundlung von Jvo
haunes Grün, Hoſlieferant, in Halle
a/S. und Winkel i/Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und S
Flaſchen zu den Originalpreifen.

Nur

Desinfection
der Ställe, Stalgeräthe, Geſchirre

empfehle billigſt:

Carbolſäure,
Creſolin,

Carbolinenm,
Antinonin,
Creoſotöl,
Kientheer,

Steinkohlentheer
Schwefelſäure,

Salzſänre,
CarbolPulver,

Kalk 2e.
Couard Alauss,

Carl Lintzel, Ve
cm

ren R eers ehg der von außen aufge
ebt iſt. tets friſch in Merſeburg in der

Entenplan. RoßmarktO een

vtliche Rsdsertede Druck und S S emer in Merfergrge

o o e



e

räumen, gewühre
Hewähre hdolle Mark d

lologne, egenlhet
ginal-Kiften, n
S eipſehlt d. 9

J

x SVreiteſtr, 5,
t ſolid gearbeiteten

Vagren

nach Nach ſowie Je

II
kr, 16 I
n Damen zu

en aller Att,
Größe u ſ. w,

höar.
enen Movogrdmwe

auſ der ubäums
diylom ausgezeichnet.

S t
Hosſer
eburg,

Paliabanm.

lage e
lieferant, in Halle
ſtheingau,

cher in und aud
in Gebinden und

iginalpreiſen,

ggcithe eſſin

villigſt:

i äure,
olin,

9 e

3. Beilage zu Nr. 284 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 4. Dezember 1898.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
Sitzung vom 1. Dezember.

Jn der Schöffengerichtsſitzung wurden nachfolgende
Strafſachen öffentlich verhandelt.

Der Mechanikerlehrking Alwin G. geboren am
24. März 1883, noch nicht beſtraft, iſt angeklagt, am 11. Sept.
d. J. hierſelbſt den Schulknaben Oskar Raabe von hier
durch mehrere Schläge auf den Kopf mit einem Daumen
ſtarken mit eiſerner Zwinge verſehenen Gehſtock vorſätzlich
körperlich mißhandelt zu haben und zwar mittels eines ge
fährlichen Werkzeugs. Vergehen gegen 88 223, 2232, 57
St.G.B. Ex wurde nach der Beweisaufnahme zu einer
Geldſtrafe in Höhe von 10 Mark oder 2 Tagen Gefängniß
ſtrafe verurtheilt. Beantragt wurden eine Geldſtrafe von
30 Mark oder 10 Tage Gefängniß

2) Der Arbeiter Friedrich Otto M. hier, geboren zu
Wenden im Kreiſe Querfurt am 20. September 1861, vor
beſtraft, iſt angeklagt, hierſelbſt am 27. Auguſt d. J. durch
mehrere ſelbſtändige Handlungen durch lautes Schreien
und Brüllen ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm
erregt, 2 den PolizeiSergeanten Dzieyk öffentlich beleidigt
und zugleich mit der Begehung eines Verbrechens bedroht
zu haben, indem er denſelben, der ihn zu Ruhe ermahnte,
beleidigende Worte und bedrohende Außerungen zurief
Vergehen gegen 88 360 Nr. 11, 185, 194, 200, 73 und
77 St. G.-B. Das Urtheil lautet, wie beantragt, wegen
der Uebertretung auf eine Woche Haft und wegen der Ver
gehen auf 9 Wochen Gefängniß

3) Der Gaſtwirth Otto W. zu Kriegsdorf war vom
Amtsvorſteher in Wallendorf wegen Feldpolizei Uebertretung
in polizeiliche Ordnungsſtrafe genommen, wogegen der Be
ſchuldigte rechtzeitig Widerſpruch erhoben und auf gericht
liche Entſcheidung angetragen hatte. Jm Hauptverhandlungs-
termine erhielt er jedoch die vom Amtsvorſteher vorläufig
feſtgeſetzte Strafe von 3 Mark oder einen Tag Haft eben
falls zugeſprochen, weil er für überführt erachtet worden iſt,
am 14. October 1898 zu Kriegsdorf ſeine Hühner auf das
mit Weizen beſtellte Feldgrundſtück des Rittergutsbeſitzers
O. laufen gelaſſen zu haben, ſtrafbar nach S II des Feld
und Forſtpolizei- Geſetzes vom 1. April 1850. Außerdem
hat der Verurtheilte noch die Koſten des Verfahrens zu
tragen.

Der Käſefabrikant Hermann H. zu Briesnitz bei
Dresden iſt auf Grund der S8 7, 15 des Geſetzes, betr. die
Wechſelſtempelſeuer vom 10. Juni 1869 zu einer Geldſtrafe
von 5 Mark verurtheiet worden, weil er zu Porbitz am
15. Januar 1897 einen vom Privatmann Anton Sch. des

ſelben ausgeſtellten Wechſel acceptirt hat, ohne daß er die
Verſteuerung deſſelben mit 10 Pfenig bewirkt hatte.

5) Gegen den Schloſſergeſellen Hermann Sch. hier, geb.
am 8. Februar 1881, der beſchuldigt war, hierſelbſt am
10. Juli d. J. gegen 2 Uhr frühmorgens auf der Halleſchen
Straße durch lautes Schreien und durch Ablegen der Kleider,
in ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm erregt und
groben Unfug verübt zu haben, und deshalb die Polizei
Verwaltung auf Grund des 8 360 Nr. 11 St.-GB. gegen
eine Geldſtrafe von 6 Mark oder 2 Tage Haft vorläufig
feſtgeſetzt hatte, erfolgte Freiſprechung, nach dem der Sch.
gegen die Strafverfügung Widerſpruch erhoben und gericht
liche Entſcheidung beantragt hatte

6) Der Cigarrenmacher Eduard B. hier, geboren am
26. November 1866 in Börsdorf, Provinz Poſen, hat nach
Anzeige des ſtellvertretenden Branddirectors Günther hier
am 19. September d. J. die Uebung der ſtädtiſchen Pflicht
feuerwehr ohne Entſchuldigung verſäumt, und hatte deshalb
die PolizeiVerwaltung gegen ihn auf Grund des 88 5 u.
38 der Polizei Verordnung vom 25. November 1890 betr.
das Feuerlöſchweſen der Stadt Merſeburg, eine Geldſtrafe
von einer Mark oder einen Tag Haft feſtgeſetzt. Auf dem
hiergegen erhobenen Widerſpruch erfolgte gerichtliche Ent
ſcheidung, die zum Nachtheil des B. ausfiel, indem er außer
zu der gleichen Strafe noch zur Tragung der Koſten des
Verfahrens verurtheilt wurde.

7) Die verehelichte Arbeiterin Pauline S. geb. Sch. hier,
geboren in Strehlen, Kreis Strehlitz am 20. Dezember 1858
noch nicht beſtraft, iſt angeklagt, in Merſeburg am 26
Auguſt 1896 die Wittwe Emilie Peuſchel dadurch, daß ſie
dieſelbe von hinten an den Haaren riß und mit einem
Holzpantoffel in den Rücken warf, vorſätzlich körperlich miß
handelt zu haben, und zwar mittels eines gefährlichen
Werkzeugs Vergehen gegen 88 223 223 a St.G.B.
Nach der Beweiſung beantragte der Anwalt gegen die S.
eine Gefängnißſtrafe von 2 Monaten zu erkennen Der
Gerichtshof verurtheilte ſie indeſſen nur zu 2 Wochen
Gefängniß

Hrenig n un gtres
4 Sömmerda, 29. Nov. Der Fübrikbeſitzer

v. Dreyſe hier beabſichtigt in allernächſter Zeit die
Fabrikation von weittragenden Schnellſeuerwaffen
aufzunehmen, wozu die Anlage eines Schießſtandes
von 5—6000 mm Länge erforderlich iſt. Vorläufig
ſind hierzu drei verſchiedene Linien projectirt, die
erſte nach der Höhe nordweſtlich von Wundersleben,
die zweite von derſelben Stelle nach der Höhe bei der
Sülze und die dritte vom Gartenberge öſtlich der
Stadt) nach dem Leubinger Hügel.

4 Zerbſt, 30. Nov. Auf einem Acker des
Mühlenbeſitzers Heinze wurde beim Steineſuchen
ein großer heidniſcher Begräbnißplatz ge
funden. Die Grähber, die von großen Steinblöcken
überdeckt ſind, liegen auf einer kleinen Anhöhe.
Außer Urnen mit Aſchereſten wurden einige Arm
ſpangen und Khöpfnadeln aus Bronce gefunden.

4 Schönebeck, 30. Nov. Geſtern ertönte die
Sturmglocke zweimal, morgens um 8 Uhr, als
es auf der Königſtraße braunte, und abends 9 Uhr,
als es auf der Friedrichſtraße brannte. Das Feuer
in dem Hauſe der Königſtraße hatte eine Frau
nach einem Streit mit ihrem Manne verurſacht
ſie hatte Petroleum unter die Möbel u. w.
gegoſſen und daſſelbe angezündet. Die Kinder
hatte ſte auf den Hof gebracht, ſie ſelbſt war nach

der nahen Elbe geeilt und hatte ſich am Speditions
geſchäfte ins Waſſer geſtürzt, doch wurde ſte noch
lebend herausgeholt.

Leipzig, 30. Nov. Ueber die Ausgabe
des Bismarckwerkes in Leipzig wird dem
„Hann. Cour.“ geſchrieben Zu einem buchhändleri
ſchen Ereigniß erſten Ranges geſtaltete ſich geſtern
Morgen die Ausgabe von Bismarcks „Gedanken und
Erinnerungen Als ſich punkt 8 Uhr die Pforten
des weltbekannten Steinacker'ſchen Geſchäftes, des
hieſtgen Commiſſtonshauſes der Cotta ſchen Buch
handlung in Stuttgart, öffneten, kamen ſofort 500
große Kiſten zum Verſandt, und acht große Roll
wagen nahmen die von den übrigen Leipziger Com
miſſtonshänſern beſtellten Exemplare in Empfang.
Ein Verkehr, wie er wohl kaum an einem Aus
lieferungstage zur Erſcheinung gekommen iſt, ent
wickelte ſich vor dem Steinacker' ſchen Hauſe. Wird
doch der weitaus größte Theil der vorläufig 00 000
Exemplare betragenden Geſammtauflage des nationalen

Werkes von ihm ausgeliefert. Was in den zwei
Stunden von 8—10 bewältigt wurde, entſpricht
etwa der Lidung von 14 Eiſenbahnwaggons von
je 100 Centnern (das zweibändige Werk wiegt 2 k8),
alſo einem Gewicht von 1490 Centnern. Abge-
ſehen von der Maſſenauslieferung kamen auch
noch viele hundert von Einzelpacketen zur direkten
Abholung

Leipzig, 30. Nov. Jn einem Bericht der
Direction des Vieh und Schlacht hofes wird con-
ſtatirt, daß ein Mangel an Schlachtſchweinen
für den hieſigen Platz vorliegt, und daß ſeit Mitte
vorigen Jahres eine nicht unerhebliche Steigerung
der Schweinepreiſe zu conſtatiren iſt. Rindfleiſch
iſt im Durchſchnitt um 5 Pf., Schweinefleiſch um
10 Pf. pro Pfund geſtiegen, Schweinefleiſchwaaren
aber um 20 Pf. pro Pfund.

4 Freiberg, 28. Nov. Der bet dem Guts
beſitzer Bruno Klemm in Weigmannsdorf bedienſtete
17 jährige Sohn des Tiſchlermeiſters Fleiſcher,
Max Fleiſcher, fand am Sonnabend in dem Buſche
ſeines Herrn eine ſcharfe Jagdpatrone, legte ſie
auf einen Hackſtock und ſchlug mit einem Beile auf
den Stift des Zündhütchens. Die Patrone entlud
ſich, und zwar unglücklicherweiſe gerade in der
Richtung nach dem Geſichte des Fleiſcher, ſo daß
die Schrotladung ein Auge vollſtändig zerſtörte,
ohne jedoch das Gehirn mitzutreffen. Aber auch in
andere Theile des Geſtchts ſind Schrotkörner ge
drungen, während das andere Auge unverletzt blieb
Nach ärztlicher Ausſage ſoll ſogar das Leben des
Verunglückten gefährdet ſein.

Vermiſchtes.
Ein Brief des Kaiſers Wilhelm I.) an den

Fürſten Bismarck vom 23 Dezember 1887, alſo 2 Monate
vor ſeinem Tode geſchrieben, wird in dem neuen Bismarck
buch veröffentlicht und hat ein beſonderes Jntereſſe deshalb,
weil es ſich darin handelt um den Vorſchlag
des Fürſten Bismarck, den Prinzen Wilhelm
mehr in die Stagatsgeſchäfte einzuführen bei dem traurigen
Geſundheitszuſtand des Kroyprinzen. Die Aufnahme dieſes
Schreibens bei dem alten Kaiſer Wilhelm giebt ein ſchönes
Zeugniß für die Rückſichtnahme, die er auf ſeinen kranken
Sohn hierbei genommen wiſſen wollte. So ſchreibt Kaiſer
Wilhelm J.: „Jm Prinzip bin ich ganz einverſtanden, daß
dies geſchehe, aber die Ausführung iſt eine ſehr ſchwierige.

Sie werden ja wiſſen, daß die an ſich ſehr natürliche
Beſtimmung, die ich auf Jhren Rath traf, daß mein Enkel
W. in meiner Behinderung die laufenden Erlaſſe des
Militär und Eivil- Cabinets unterſchreiben werde unter der
Ueberſchrift „auf Allerhöchſten Befehl!“ daß dieſe Be
ſtimmung, den Kronprinzen ſehr irritirt hat, als
denke man in Berlin an ſeinen Erſatz: Bei ruhiger Ueber
legung wird ſich mein Sohn wohl beruhigt haben.
Schwieriger würde dieſe Ueberlegung ſein, wenn er erfährt,
daß ſeinem Sohn nun noch größere Einſicht in die Staats
geſchäfte geſtattet wird und ſelbſt ein Civil-Adj tant gegeben
wird wie ich ſeinerzeit meine vortragenden Räthe be
zeichnete. Tamals lagen die Dinge jedoch ganz anders, da
ein Grund meinen Königlichen Vater veranlaſſen konnte,
einen Stellvertreter des damaligen Kronprinzen zu beſtellen,
obgleich meine Erbſchaft an der Krone ſchon längſt vorher
zu ſehen war und unterblieb meine Einführung bis zu
meinem 44. Jahre, als mein Bruder mich ſofort zum Mit
glied des Staatsminiſteriums ernannte mit Veilegung des
Titels als Prinz von Preußen. Mit dieſer Stellung war
alſo die Zutheilung eines erfahrenen Geſchäftsmannes noth
wendig, um mich zur jedesmaligen Staatsminiſterialſitzung
vorzubereiten. Zugleich erhielt ich täglich die politiſchen
Depeſchen, nachdem dieſelben durch 4—-5-6 Hände, den
Siegeln uach, gegangen waren Für bloße Converſation,
wie Sie es vorgeſchlagen, einen Staatsmann meinem Enkel
zuzutheilen, entbehrt alſo des Grundes einer Vorbereitung,
wie bei mir, zu einem beſtimmten Zweck und würde beſtimmt
meinen Sohn von neuem und noch mehr irritiren, was
durchaus unterbleiben muß. Jch ſchlage Jhnen daher vor,
daß die bisherige Art der Beſchäftigung, Erlernung der
Behandlung der StaatsOrientirung beibehalten wird, d. h.
einzelne Staats Miniſterien zugetheilt werde und vielleicht
auf zwei ausgedehnt werde, wie in dieſem Winter, wo
meinem Enkel freiwillig der Beſuch des Auswärtigen Amts
ferner zu geſtatten neben dem FinanzMiniſterium, welche
Freiwilligkeit dann von Neujahr ganz fortfallen könnte und
vielleicht das Miniſterium des Jnnern, wobei meinem Enkel
zu geſtatten wäre, in (unleſerlich) Fällen fich im Auswärtigen
Amt zu vrientiren. Die Fortſetzung des jetzigen Verfahrens
kann meinen Sohn weniger irritiren, obgleich

Sie Sich erinnern werden, daß er auch gegen
dieſes Verfahren ſcharf opponirt.“

(Vom Erhabenen zum Lächerlichen) iſt oft nur
ein Schritt! Die großartige Entdeckung der Röntgen
Strahlen hat ſo viele neue gerechte Bewunderung erregt
und der ernſten Wiſſenſchaft ſo viele neue Beobachtungswege
erſchloſſen. Sie haben ſich aber auch ſchon manche höchſt
merkwürdige Anwendung gefallen laſſen müſſen. Die
wunderlichſte aber, obgleich gar nicht dumme, iſt wohl die,
die Mr. Rudolph Spreckles in Kalifornien ausgedacht hat.
Herr Spreckles beſitzt unweit von San Francisco ein
Gütchen, auf dem er nicht weniger als 14000 Hennen
unterhält. Er hatte früher beobachtet, daß ihm das Vor
handenſein von Faulpelzen unter ſeinem Federvieh eine be
deutende Einbuße an Eiern verurſachte, ohne daß er die
Schuldigen herausfinden konnte. Da fielen ihm die X
Strahlen ein und er durchſtrahlte nun der Reihe nach
alle ſeine Hennen, um ihre Begabung für das Eierlegen
feſtzuſtellen. Jn jeder Stunde konnten 30 bis 40 Hennen
unterſucht werden. Wurde der geringe Werth eines Huhnes
hinſichtlich des Eierlegens feſtgeſtellt, ſo wurde es von vorn
herein zur Maſt beſtimmt und ſpäter als fetter Braten
verkauft. So erzielt Herr Spreckles den denkbar größten
Nutzen aus ſeinem Hühnerhofe dank der XStrahlen.

Eine heftige Feuersbrunſt) zerſtörte in
BrainelaComte (Hennegau) die Buchdruckerei von Zech.
Etwa dreißig Arbeiterinnen wurden verletzt, darunter
mehrere ſchwer.

Geſundheitspflege.
F Das Deutſche Centralcomitee zur Errich

tung von Heilſtätten für Lungenkranke, das
unter dem Protektorat der Kaiſerin und dem Vorſitz des
Reichskanzlers ſteht, hält am 17. Dez. im Reichskanzler
palais zu Berlin ſeine diesjährige Generalverſammlung ab.
Von den auf der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtänden
ſind insbeſondere bemerkenswerth nähere Mittheilungen über
den vom Centralcomitee für die Pfingſtwoche 1899 nach
Berlin einzuberufenden „Congreß zur Bekämpfung der
Tuberkuloſe als Volkskrankheit“, deſſen Vorbereitung
und Leitung in den Händen des Herzogs von Ratibor und
des Geheimraths v. Leyden liegt. Da in letzter Zeit eine
größere Anzahl von Gemeinden die Mitgliedſchaft des
Centraleomitees erworben hat und die an die Unterbringung
tuberkulss Erkrankter in Heilſtätten ſich anſchließende
Fürſorge zu nicht geringem Theil auf communalem Gebiet
liegt, ſo wird ferner die Stellung der Gemeinden zur
Heilſtättenfrage einer näheren Erörterung unterzogen
werden. Schließlich ſei noch erwähnt, daß der Generalver
ſammlung, da das Centralcommitee die Erwerbung der
Corporationsrechte beabſichtigt, der Entwurf neuer
Satzungen vorliegen wird, in dem zugleich eine Erweiterung
der Thätigkeit des Centralcomitees zum Ausdruck gelangt.
Den Vorſitz in der Generalverſammlung wird der Vor
ſitzende des Präſidiums, Staatsſecretär des Jnnern Dr.
Graf v. PoſadowskiWehner, führen.

Wann ſollen wir eſſen? Sonderbare Frage
wird Mancher ſagen. Selbſtverſtändlich wenn wir

Hunger haben. Unſer Appetit iſt zweifellos der beſte Maß
ſtab für unſer Nahrungsbedürfniß. Ohne Appetit ſo
heißt es gewöhnlich kann man doch nicht eſſen was
man ohne Appetit iſt bekommt dem Magen nicht. Das
mag im Allgemeinen richtig ſein, trifft aber wie einer
unſerer bekannteſten Kliniker, Profeſſor von Leyden, eine
Kapazität auf dem Gebiete der Ernährungslehre, ſehr richtig
hervorhebt durchaus nicht bei allen Fällen zu. Es iſt
bei gewiſſen Krankheiiszuſtänden recht wohl denkbar, daß
wir auch ohne Appetit eſſen können, ja ſogar eſſen müſſen.
Der Appetit iſt eine Art Luſtgefühl, ein Verlangen, welches
nur zum kleinen Theil von dem Zuſtande des Magens
beeinflußt wird. Vielfach hängt es von Gewohnheit, Vor
ſtellung und Stimmung ab. Unſer Appetit ſtellt ſich zu
gewiſſen Tageszeiten, vielleicht beim Anblick irgend welcher
leckeren Delikateſſen oder auch im Zuſtande der Langeweile
ein. Durch zahlreiche Unterſuchungen iſt nachgewieſen, daß
trotz mangelnden Appetits die Verdauung eine ganz normale
ſein kann, und die tägliche Erfahrung lehrt, daß Patienten,
welche bei ſonſt geſundem Magen keinen Appetit haben,
ſehr wohl die auf Geheiß genoſſene Speiſe vertragen. Die
Appetitloſigkeit, die Abneigung gegen Speiſen ſchließt alſo
keineswegs die Möglichkeit der Nahrungsaufnahme und die
richtige Verdauung der genoſſenen Nahrung aus. Deshalb
iſt auch eine etwa beſtehende Appetitloſigkeit durchaus nicht
immer ein Beweis dafür, deß der Magen krank iſt, und
ganz ſalſch iſt der Grundſatz, daß Speiſen, die man mit
Widerwillen genießt, dem Körper ſchädlich ſind. Gerade in
denjenigen Faällen, wo die Appetitloſigkeit nun von gewiſſen
Vorſtellungen, Gemüthsbewegungen, von Gewohnheit, Er
müdung oder was bei ſehr überarbeiteten Leuten
beſonders häufig der Fall iſt von einer mangelhaften
Zeiteintheilung abhängig iſt (gerade in ſolchen Fällen), muß
man die Unluſt zum Eſſen überwinden, und Aufgabe des
Arztes wird es ſein, die Menge der Nahrungsaufnahme

vielleicht oft mit vieler Mühe auch da zu reguliren,
wo der Appetit zu gering iſt, d. h. wo der Patient, ſeinem
Appetit überlaſſen, ſichtlich abgemagert, ohne etwa magen
krank zu ſein.

Beim Anfang der kälteren Jahreszeit dürfte die
Mittheilung eines trefflichen Mittels für Froſtbeulen
willkommen ſein. Es iſt dies das Waſſer, in welchem
Kartoffeln gekocht worden ſind. Die Füße oder Hände
müſſen, ſo heiß man es ertragen kann, in dem Waſſer
gebadet werden. Dies wird augenblicklich Linderung ge
währen und das Aufbrechen der Wunden verhüten.
Das Schlafz immer muß am Tage gehörig ge

lüftet werden aber auch bei der Nacht muß durch Offen
laſſen wenigſtens eines Fenſterflügels für Zufuhr friſcher
Luft geſorgt werden. Was der Menſch ausathmet, ſind
gasförmige Ausſcheidungen der Lunge, die bei geſchloſſenem
Zimmer im Verein mit der Ausdünſtung der Haut langſam
die Luft verpeſten, namentlich wenn mehrere Perſonen in
demſelben Zimmer ſchlafen. Das beſtändige Einathmen
derartig verdorbener Luft iſt geſundheitsſchädlich, ja geradezu
eine ſtetige Vergiftung und viel ekelhafter, als vieles Andere,
was man ſür unappetitlich hält. Sorget alſo für friſche
Luſt! Nebenbei iſt auch, wie der „Praktiſche Wegweiſer
Würzburg, ſchreibt, das Aufſtellen von Blattpflanzen im
Zimmer rathſam, da dieſe Sauerſtoff abgeben.



Wirklich prackiſche

Weihnachtsgeschenke
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Raffeeſervice,
9 Zierſervice,

Waſchſervicre,
Fiqueurſervire,
Tafelſervire.

Pollſtändige Braut
Anusſtattungen.

Haus und Küche.
S Größte Auswahl. S

Gediegene Waare. Zie
Porzellan,
Glas,

Steingut.
es

5 Majolikawaaren,
Palmenkübel,

Zlumenköpfe,
Jardinièren,
Zlumenvuſen,
Kurchenteller,

Zeſſertteller,
Fruchtſchaglen,

Zutterglocken,
AMenagen.

Wo
Koh

S S blauHängelampen von R. 400 an
Tischlampön
Küchenlampen 0,30

Kronlenuchter.
W Geſhnakrole Ausfiſrugen r
Garantie für jeden Wrenner. e n

Aleel-

e e 7

ctgläſer,

Ziertulpen,

„„Goldrandbecher““
Dutzend Mk. 2,25,

r Siquenrgläſer.

am ece.Ofenſchirme,

Gemüſetonnen,
Gewürztonnen,

Gemüſertagéèren,
Gewürzetagéren,

Suberg

gehnene Garnituren,

tbhecher,

rbecher,

a

lenſchütter,

Zwiebel, bunt,

BGuC
M engtaunde.

liche Holzwaaren. 4
S

Für fleischheschaus
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

h. Rössner, Oelgrube 5.

v

Zum bevorſtehenden Feſte bringe ich mein großes Lager von

Laugftiefeln
on gutem Rindleder in großer Auswahl.

Kieh. Sehunät, Seitenbeutel 2.

Rechnnngsabſchluß
des Vorſchuß Bereins zu Merſeburg. E.

mit beſchränkter Haftpflicht
pro Monat November 1898.

Einnahme. Mark P
Kaſſenbeſtand v. Monat October 23,037 27
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe e d

669

Zaumconfect u. Desserts
in Chocolade Marzipan WVondants und Biscuits
in reichhaltigſter Auswahl,

S re den Mitgliedern 1536 alle e t o nigkn en
Reſervefond s in bekannter Güte (Rabatt wie jede Concurrenz), ſowie als Spezialität

Au re Anlehen o n e bken Berlin 18,591 95 ff. grro nen e uchen ff.
Berlin 633 90 griechische Mandelnüsse, Baseler Lebkuchen und

ankCo SConto ſur Verſchiedene Nürnberger Lebkuchen
g p g. a a re in empfehlende Erinnerung.

eb rſchüſſen nlehen 18/711 66 er u n 36 85 hi s r nse t T 7 ekleine Ritterſtraße.

de e 1101 60iroConto Berlin 30,325 04
Laufende Rechnung Berlin 145 50 e e e e 9Enge Berſen p n c e eonto für edene e rit üchenSumng T M Anne und Spſtand akulatur empfiehlt täglich friſch

Mithin Beſtand 19,993 06F. G. Dürr. S Hartune R. Heyne n groſtem und kleinem Format halt i an Vogel, Roßmarkt 9,
ſn Päckchen zu 60 und 30 Pf. vorräthig

Th. Rössmer,Extra- Keiltage- Buchdruckerei, Oelgrube
Unſere Leſer werden auf den

heutigen interreſſanten Proſpekt über die
rühmlichſt bekannten Haus

mittel
der Firma C. Lück, Colberg-

aufmerkſam gemacht, und gebeten, den
ſelben von der Firma direkt zu ver
langen, wenn er ihnen nicht zu
Händen kommen ſollte. Die Lück'ſchen
Hausmittel haben ſich ſeit Genera
tionen bewährt. Dieſelben ſollten als

S

abzugeben, als
ſchöne rothe Dompfaffen,

Kreuzſchnäbel, Htieglitze u. Zeiſitge

t D. t lg. Kank, Poſfſtr Hinterhaus.

Durchſchnitts Marktpreis
für den Monat November 1898.

p. 100 k. p. 100 kg
Weizen, guter I16 82Heu,
Roggen, do. 15 52 Rindfl. (von der

S

J

bu

Habe wieder
uehrete hübſche Bald Vögel

treue Freunde des Hauſes in jeder Serſte, do. 18 78 Keule), pro ks e
Familie vorräthig gehalten werden. Hafer, do 15 78 Bauchfleiſch do. 110Ausführliche Gebrauchsanweiſung, ſo Erbſen gelbe do 18 Schweineſl do.wie zahlreiche Zeugniſſe bei jeder Bohnen, do. 17 Kalbfleiſch, do. n
Flaſche. Alleiniger Fabrikant C. Lück, u e oge Linſen, do. 21 Hammelfl., do. 1 25orgrs notirung Gr J trag Kartoffeln, do. 475 Speck (ger.), do. 1170

cht zu haben in den Apotheken den aſegeeeete en Richtſtroh, do 3 39 Butter do. 248
Bureau in Halle a S. Ulrichsſtraße 48. Krummſtroh do. 190 Eier, pro Schock 453

Für Gaſtwirthe.
Ruſſiſches LochBillard, faſt neu, billig

zu verkaufen.
Otto Huth. a. d. Geiſel 2.

DmnilSchu mann. Pirna a E
Weltbekannte Züchterei tieftouren
reicher Kangarienedelroller. Prä

miirt mit höchſten Auszeichn. Ver
Sgſandt unt. Gar, f. Werth u. le b

Ank. g. Nachn. Mk. 8, 10, 12, 15
30 p. St. Zuchtweibchen Mk. 1,50.

Auf Grund des Reichsgeſetzes, betr.
die Bekämpfung des unlauteren Wett
J bewerbs, hat das Kgl. Amtsgericht
zu Merſeburg in Sachen gegen die
Firma C. J. Chwatal Sohn

Jnhaber Beinh. Chwatal) zu Merſe
rg am November 1898 folgendes

Urtheil erlaſſen:
Die beklagte Firma wird verurtheilt,
in ihren öffentlichen Geſchäftsem
pfehlungen bei der Angabe, daß ſie
ſämmtliche Orgelſheile führe, den
Zuſatz „Bedentendſtes Ge
ſchäft in dieſer Vranche“ bei
Vermeidung einer Strafe von 50
Mark für jeden Fall der Zuwider

für garantirt neue, doppelt gereinigte und ge
waſchene, echt nordiſchech

Bettfedern
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachnahme (jedes
J beltebige Quantum) Gute neue Bett
federn ver Pfe. für 60 Pfa., 80 Pfg. 1 M.
m. 25 Pfg. u. M. 40 P. Feine prima

Halbdaunen IM. 60 Pfg. u. IM. 80Pfa
Folarfedern halbweiß 2M., weiß

2 M. 30 Pfg. u. 2 M. 50 Pfg. Silber
weiße Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pfg.
A M., 5 M.; ferner Echt chineſiſche

Ganzdaunen (ehrſüllkräftig) 2 M. 50 Pf.
u. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. Bei

Beträgen von mindeſtens 75 M 50h Rabatt.
Nichtgefallendes bereitwilligſt zurückgenommen.

Pecher G Co. in Merford in Weſt
e
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